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Grundgesetz bis 15. Mai
Frankfurter Konferenz der drei westlichen Militärgouverneuremit der Bonner Delegation führte zur vollen Einigung

Eigener D r ahtb -e r i cht unse rer Frankfurter Redaktion
FRANKFURT , 25 . April. Die drei westlichen Militärgouverneuretrafen sicham Montag in Frankfurt erneut zu Beratungen mit einer inzwischen auf 16Köpfe verstärkten Delegation des Bonner Parlamentarischen Rates. Die Ab¬

ordnung , die aus je 6 Mitgliedern der Bonner CDU - CSU -Fraktion und derSPD -Fraktion , 2 Mitgliedern der FDP und je 1 Mitglied des Zentrums und derDeutschen Partei bestand , wurde um 14 .30 Uhr im IG.-Hochhaus von den Ge¬neralen empfangen , die sich bereits am Vormittag mit den in Bonn zur Zeitzur Diskussion stehenden Fragen in internen Besprechungen beschäftigt hat¬ten , Die Konferenz der drei Militärgouverneure mit der Bonner Verhand¬
lungsdelegation endete mit einer vollen Einigung über alle strittigen Punkte .

Zu Beginn der Konferenz mit den
Alliierten gab der Präsident des Par¬
lamentarischen Rates , Dr . Adenauer ,einen Ueberblick über die derzeitige
Situation in Bonn sowie einen histori¬
schen Rückblick auf die Arbeiten des
Parlamentarischen Rates . Dabei über¬
reichte Dr. Adenauer die Entwürfe zu
den neuen Artikeln des Grundgesetzes .Er betonte hierzu , daß die jetzige
Kompromißlösung den in der Außen¬
ministernote geäußerten Wünschen
entspreche . Eine endgültige Entschei¬
dung könne aber erst bei einer letzten
Abstimmung im Plenum in Bonn er¬
folgen . Anschließend hob Professor
Carlo Schmid Wert und Wichtigkeit
der derzeitigen Arbeiten in Bonn her¬
vor . Auf beiderseitigen Wunsch wurde
sodann eine längere Pause in den ge¬
meinsamen Beratungen eingelegt , wäh¬
rend derer die deutschen Vertreter
allein gelassen wurden .

Nach Beendigung der weit über die
vorgesehene Zeit hinaus ausgedehnten
Pause , welche die alliierten Gouver¬
neure teilweise auf den Korridoren ge¬
duldig wartend verbrachten , begann die

NEW YORK , 25. April (DENA -Reu-
ter ) Der einzige sichere Weg zum Frie¬
den liegt nach Ansicht General Clays
in der Bildung eines Bundes der freien
Nationen Westeuropas einschließlich
Deutschlands . In einem Schreiben , das
Clay der am Montag in New York ab¬
gehaltenen Generalversammlung der
amerikanischen Nachrichtenagentur As¬
sociated Press übermittelt hat , vertritt
er die Ansicht, daß „die Bildung eines
Bundes der freien Nationen Westeuro-

as unter Einschluß Deutschlands sta-
ile Verhältnisse in Europa schaffen

und die kommunistische Expansion
nicht nur zum Stillstand bringe , son¬
dern auch ihre gegenwärtige Front
schwächen wird .*

Clay gibt in seinem Schreiben einen
Ueberblick über die vier Jahre alli¬
ierter Militärverwaltung in Deutsch¬
land und schreibt , „es ist bis Ende 1947
eindeutig zum Ausdruck gekommen,daß eine Vereinbarung mit der Sowjet¬
regierung über eine gesamtdeutsche
Lösung nur unter Bedingungen hätte
erzielt werden können , die eine kom¬
munistische Kontrolle des politischen
Lebens und der wirtschaftlichen Kräfte
Deutschland begünstigt hätten .“

Die Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und Frankreich hätten dem Par¬
lamentarischen Rat in Bonn die Bildung
einer westdeutschen Regierung unter
einem freizügigeren Besatzungsstatut
vorgeschlagen und dies in der Hoffnung,ein besseres Verständnis zu erzielen wie
es notwendig sei, um Westdeutschland
eng an die westeuropäischen Nationen
anzuschließen . Nach der Feststellung ,daß die Militärregierungen mit der
Bildung einer westdeutschen Regierung
aufgelöst werden , fährt Clay fort : „Eine

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Der UN-Vermittler für

Palästina, Botschafter Dr. Ralph Bundie ,
soll , wie von gut unterrichteter Seite ver¬
lautet, in die engere Wahl für den Posten
eines Unterstaatssekretärs im US -Außen -
ministerium gezogen worden sein . —
DETROIT (UP ) . Der in den Automobilwer¬
ken Padcard ausgerufene Ueberrasdiungs -
streik wurde in den frühen Morgenstun¬
den des Montag wieder beigelegt . — RIO
DE JANEIRO (UP ) . Der britische 17 000 t-
Dampfer .Magdalena “ , der sich auf der
Rückkehr von seiner Jungfernfahrt aus
Argentinien befand , lief heute wenige See¬
meilen von Rio entfernt , auf cjn Riff. —
LISSABON (UP ) . Süd-PortugaJXwurde im
Laufe der letzten 24 Stunden von Stürmen
und schweren Wolkenbrüchen heimgesucht .
Aus verschiedenen Gebieten werden Ernte -
und Viehschäden gemeldet . — ROM (UP ) .
Italien feierte am Montag mit beflaggten
Regierungsgebäuden und Gedächtnisgottes¬
diensten für seine gefallenen Partisanen
und Soldaten den 4 . Jahrestag seiner Be¬
freiung . — WIEN. Die österreichische Po¬
lizei berichtet , daß drei Personen in sowje¬
tischer Uniform am Sonntag in einem gro¬
ßen gelben Wagen vor der polnischen Bot¬
schaft in Wien vorfuhren, sich in das Ge¬
bäude begaben und wenige Minuten später
mit einer jungen Frau zurückkehrten, die
eie gewaltsam in den Wagen zerrten . Die
Frau rief um Hilfe und versuchte vergeb¬
lich sich zu befreien .
(kUe nicht gexeichaeten Nachrichten! DÜNA )

gemeinsame Besprechung erneut , die
jedoch nach eineinhalb Stunden wie¬
derum für eine halbe Stunde unter¬
brochen wurde , während der sich die
Bonner Abgesandten allein besprachen.Als nach Ablauf der Pause die deut¬
schen Verhandlungsteilnehmer noch im¬
mer nicht einig waren , warteten die
Generale wiederum in angeregter Un¬
terhaltung vor der verschlossenen Tür
des Sitzungssaales , bis sie hereingebetenwurden .

Am Schluß der Konferenz erklärte
Dr . Adenauer vor der Presse , daß in
den gemeinsamen Besprechungen mit
den Gouverneuren in zwei noch be¬
stehenden Differenzpunkten eine Ver¬
ständigung herbeigeführt worden sei.Den Inhalt des getroffenen Ueberein -
kommens werde man erst nach schrift¬
licher Formulierung bekannt geben.Das Ergebnis der internen deutschen
Beratungen bezeichnete Dr . Adenauerals erfreulich . Wörtlich erklärte er in
Anwesenheit aller deutschen Konfe¬
renzteilnehmer : „Die zwischen den
Parteien noch schwebenden grundsätz¬lichen Differenzen sind ausgeräumt .

westdeutsche Regierung kann sich nurdann in demokratischer Tradition ent¬wickeln, wenn sie l̂as Recht erhält , sichmit Nationen zu verbünden , die aufalte demokratische Traditionen zurück¬blicken können . Sie kann eine solche
Verbindung wesentlich leichter unterder leitenden Hand einer zivilen Hohen
Kommission (der jetzigen Besatzungs¬mächte) eingehen .“

Neue Europa-Konferenz im Mai
LONDON, 25. April (DENA -Reüter )Die Außenminister der Westunions¬

mächte, Schwedens, Dänemarks , Nor¬
wegens , Italiens und Irlands sind ein¬
geladen worden , am 3 . Mai zu einerKonferenz über den Verfassungsent¬wurf eines europäischen Parlamentsund Kabinetts zusammentreten .

Groß-Schmuggel aufgedeckt
KOPENHAGEN, 25. April (DENA ) EinGroß-Schmuggel mit Zigaretten , Uhrenund Fotoapparaten sowie Devisen,Gold- und Silberbarren über diedeutsch-dänische Grenze wurde durcheine umfassende Aktion der dänischen

Polizei in den letzten Tagen aufgedeckt

neuesten Bewegungen der kommunisti¬
schen Streitkräfte im Raume Kaishing—
Hantschau—Wutschau lassen erkennen ,daß die Kommunisten die Absicht
haben , Schanghai von allen nach Süd-
china führenden Verkehrsverbindungen
abzuschneiden . Dem letzten telefoni¬
schen Bericht aus Sutschau zufolge wa¬
ren am Montagvormittag in die von
Regierungstruppen geräumte Stadt noch
keine kommunistischen Soldaten einge¬rückt . Die Stadt war ruhig . Es besteht
jedoch der Eindruck , daß schnelle Ver¬
bände der Kommunisten Sutschau um¬
gangen haben und in südlicher Rich¬
tung weiter auf Schanghai vorstoßen.Militärische Kreise Schanghais beto¬
nen , daß im Süden und Südwesten der
Stadt noch keine kommunistischen Ver¬
bände gesichtet worden seien und daß
die dortigen Regierungstruppen daher
auch noch nicht in Kämpfe verwickelt
wurden . 17 Armeen der Zentralregie¬
rung stehen gegenwärtig zur Vertei¬
digung von Schanghai bereit .Die amerikanischen Marinebehörden
in Schanghai gaben bekannt , daß die dort
stationierten amerikanischen Flotten¬
einheiten sofort zurückgezogen werden .Die in Schanghai lebenden 2479 ameri¬
kanischen Staatsbürger wurden auf¬
gefordert , sich sofort an Bord der
amerikan . Kriegsschiffe zu begeben.

London zum Jangtse -Zwischenfall
LONDON, 25. April (UP) Der Jangtse -

Zwischenfall hat in Großbritannien
eine scharfe Kritik an der Regierung
hervorgerufen . Verteidigungsminister
Alexander verschob eine seit längerem
geplante Reise nach Norwegen, um sich
eingehender mit dem Zwischenfall be¬
schäftigen zu können . Die britische Re¬
gierung wird am Dienstag zu einer Be-
sprachung darübex auaasuaentreten.

Einzelheiten bleiben noch zu bespre¬chen. Der baldigen Verabschiedung des
Grundgesetzes durch eine große Mehr¬
heit im Parlamentarischen Rat steht
nichts mehr im Wege .“ Abschließend
betonte der Präsident des Parlamen¬
tarischen Rates , daß bei einer solchen
Einigung selbstverständlich jeder ein
Opfer zu bringen habe . Dieses Opfersei von allen Beteiligten gebracht wor¬
den und damit ein gutes Werk geschaf¬fen für Deutschland und Europa .Im Anschluß an die Pressekonferenz
bestätigte Dr . Adenauer unserem
Frankfurter Mitarbeiter , daß die näch¬
ste Vollversammlung in Bonn voraus¬
sichtlich bereits in der kommenden
Woche stattfinden wird . Man nimmt mit
Sicherheit an , daß das Grundgesetz
nunmehr bis zum 15 . Mai angenom¬
men sein wird . Der CDU -Abgeordnete
Jakob Kaiser betonte seinerseits gegen¬über unserem Vertreter , daß das
Grundgesetz wahrscheinlich mit allen

FRANKFURT, 25 . April . (DENA )
General Clay erklärte auf einer
Pressekonferenz vor alliierten Jour¬
nalisten , daß das .Grundgesetz bis zum
15 . Mai fertiggestellt sein werde und
daß die Wahlen um den 15. Juli
stattfinden würden . Man rechnet da¬
mit , daß zwei Abstimmungen nötig
sein werden , und zwar einmal die
Ratifizierung des Grundgesetzes durch
die Landtage und zum zweiten die
Wahl zum Volkstag. Der Name des
zukünftigen deutschen Staates würde
„Bundesrepublik Deutschland“ lauten .
Ferner erklärte General Clay, daß
auf der Konferenz von allen Selten,
auch den alliierten , Konzessionen ge¬
macht worden seien , um das Grund¬
gesetz so schnell wie möglich zu ver-
abschieden.

Der amerikanische Militärgouverneur
bedauerte , daß Berlin nicht in die
neue Bundesrepublik Deutschland habe
aufgenommen werden können . Die
deutsche Abordnung aus Bonn sei mit
den erforderlichen Vollmachten er¬
schienen, so daß die Einigung end¬
gültig sei . Diese Einigung ebne nun¬
mehr den Weg für das Besatzungs-
Statut.

Elternrecht bleibt verankert
Bei der Konferenz der drei westlichen

Militärgouverileure mit der Delegation
des Parlamentarischen Rats über das
Grundgesetz wurde am Montag in fol¬
genden Punkten eine Einigung er¬
zielt : Bestimmung über Konkordat
wird gestrichen , Schutzbestimmungen
für anderskonfessionelle Lehrer an
konfessionell gebundenen Schulen
werden ausgearbeitet , das Elternrecht

Zwei Gründe sind es’ welche ln Re¬
gierungskreisen Unbehagen hervor -rufen . Der Tod von 44 britischen See¬leuten infolge der Beschießung briti¬scher Kriegsschiffe dürfte im Orienteine Herabminderung des Ansehens
Großbritanniens als ganzes gesehen undim eigenen Lande einen Verlust des
politischen Prestiges der Regierunghervorrufen . Winston Churchill, derFührer der konservativen Opposition,und ein Großteil der britischen Presse
richten bereits wieder scharfe Angriffean die Adresse der Labour-Regierung .Man hätte die „Amethyst“ nicht ein¬
fach zwischen nationalistischen und
kommunistischen Truppen , den Jangtsehinausschicken dürfen , so erklärt die
Opposition, oder , wenn die Fahrt ab¬
solut notwendig war , hätte man Flug¬
zeuge zum Schutz des Kanonenbootes
entsenden müssen.
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Stimmen (außer denen der Kommu¬
nistischen Partei ) zur Annahme gelan¬
gen würde . Er äußerte weiter , daß sich
die Militärgouverneure zu dem Pro¬
blem Berlin sehr lobend ausgespro¬
chen hätten . An der Montags-Beratung
in Frankfurt hätten die Berliner Ver¬
treter nicht wie sonst als Gäste , son¬
dern als vollberechtigte Delegierte teil¬
genommen.

Auch der schleswig-holsteinische Mi¬
nister Dr . Katz (SPD) sagte zu unserem
Korrespondenten , daß die Einigung , die
am Montag in Frankfurt erzielt wurde ,
bestimmt dahin führen werde , das
Grundgesetz nunmehr mit einer erheb¬
lichen Stimmenmehrheit anzunehmen .
Auf die Frage unseres Mitarbeiters , ob
die nunmehr besprochenen Grundrechte
sich mit der Weimarer Verfassung
decken, meinte Dr . Katz , daß dies nicht
in allen Punkten der Fall sei. Ueber
das Problem der Elternrechte wollte
sich Dr . Katz nicht äußern .

bleibt verankert . Ueber die Schulart
selbst konnte noch keine Einigung
erzielt werden .

Burgfrieden in Bonn
BONN , 25 . April . (DENA) „Die ZU

einer interfraktionellen Sitzung zu¬
sammengetretenen Mitglieder der
CDU/CSU, SPD, FDP , DP und des
Zentrums des Parlamentarischen
Rates haben in der monatelangen
Zusammenarbeit von einander die
Ueberzeugung gewonnen, daß sie sich
ln ihren Entscheidungen ausschließlich
durch "deutsche, von fremden Einflüs¬
sen unabhängige Erwägungen be¬
stimmen lassen . Sie sind gewillt , ln
loyaler Zusammenarbeit die ihnen ge¬
stellte deutsche Schicksalsaufgabe zum
Besten unseres Volkes zu einem guten
Ende zu führen .“ Diese gemeinsame
Erklärung der Parteien im Parlamen¬
tarischen Rat wurde am Montag ge¬
geben und ist von Dr . Lehr (CDU),
Dr . Schmid (SPD) und Dr. Dehler
(FDP) gezeichnet

Gegenpropaganda verebbte im Sande
NEW YORK , 25. April (DENA ) Die

erste Ausstellung deutscher Industrie¬
erzeugnisse in New York nach dem
Kriege ist am Sonntagabend beendet
worden . Ueber 120 000 zahlende Besu¬
cher haben die Gelegenheit wahr¬
genommen , den Leistungsstand , den die
deutsche Industrie wieder erreicht hat ,
kennen zu lernen . In erster Linie war
die Schau ein psychologischer Erfolg.
Die Stimmung für die Abhaltung einer
deutschen Exportausstellung muß als
günstig bezeichnet werden , denn das
Argument , daß nur durch die Förderung
der deutschen Ausfuhr der amerika¬
nische Steuerzahler von gewissen Zah¬
lungen entlastet werden könnte , war
schlechthin überzeugend .

Die gelegentlichen Ansätze zu einer
Gegenpropaganda verebbten im Sande
und waren mehr dazu angetan , den
Erfolg des Unternehmens noch zu un¬
terstreichen . Immer wieder erkundigten
sich Besucher mit sichtlichem Erstau¬
nen danach, ob denn die ausgestellten
Dinge schon wieder in Deutschland her¬
gestellt würden oder ob es sich nicht
vielleicht um Vorkriegsmuster handele .
Diese Besucher werden wohl die Indu¬
strieschau mit dem Eindruck verlassen
haben , daß die bisher aufgewandte
amerikanische Unterstützung nicht in
einen bodenlosen Topf geworfen wurde ,
sondern tatsächlich dem praktischen
Wiederaufbau gedient hat .

Das geschäftliche Ergebnis ist in den
einzelnen Branchen uneinheitlich . Der
Betrag der festabgeschlossenen Ge-

BERN, 25 . April . (UP) Ein König,
ein Prinzregent und zwei Minister
spielen in der Schweiz ein sichtlich ge¬
lungenes Versteckspiel mit einer An¬
zahl Journalisten und Presse -Photo¬
graphen . Es sind König Leopold, der
Belgierkönig im Exil, der belgische
Prinzregent Charles , Ministerpräsident
Spaak , Justizminister Henri Morau de
Melen und Vicomte Theo de Lanshere ,
der belgische Gesandte in der Schweiz.
Von allen diesen Persönlichkeiten
war bekannt , daß sie ln Bern zu einer
für die Zukunft der belgischen Mon¬
archie als äußerst wichtig betrachteten
Unterredung Zusammentreffen wür¬
den . Der im Exil befindliche König
der Belgier hatte sein Besitztum bei
Genf schon im Morgengrauen verlas¬
sen, dex belgische Gesandt« wax für

Truman fordert Weltpolizei
WASHINGTON, 25 . April , (UP) Ein

am Montag veröffentlichter Brief Prä¬
sident Trumans vom 2 . Dezember
1946 , der die Antwort auf eine An¬
frage des demokratischen Senators
Elbert Thomas darstellt , läßt erken¬
nen , daß Truman die Bildung einer
Polizeistreitmacht der Vereinten Na¬
tionen für notwendig erachtete , die
stark genug sein sollte , um den Welt¬
frieden wirklich sichern zu können .
Truman gab in diesem Brief zu , daß
die Frage der Abrüstung zum gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nicht in befriedi¬
gendem Maße beantwortet werden
könne .

Neger wollen Gleichberechtigung
NEW YORK, 25. April . (UP) Eine

vom amerikanischen Rat der Neger
einberufene Konferenz über die Bür¬
gerrechte appellierte an Präsident
Truman , die demokratische Mehrheit
im amerikanischen Kongreß aufzu¬
fordern , sich gegen jede eventuelle
Diskriminisierung der Neger in den
gegenwärtig vorbereiteten neuen Ge¬
setzen über Wohnungsbau , Arbeits¬
lenkung , Gesundheitswesen und Er¬
ziehungswesen auszusprechen . Die
amerikanische Regierung wurde auf¬
gefordert , den 13 Millionen amerika¬
nischer Neger in allen diesen Geset¬
zen die volle Gleichberechtigung zu¬
zubilligen .

Wieder Österreich -Beratungen
LONDON, 25 . April (UP) Die Vier¬

mächteverhandlungen über Oesterreich
wurden am Montag nach einer zwei¬
wöchigen Unterbrechung wieder auf¬
genommen . Seit dem Beginn dieser
Konferenz vor zehn Wochen, fanden
bisher insgesamt 42 Sitzungen statt .
Der dabei erzielte Fortschritt auf dem
Wege zum österreichischen Staatsver¬
trag muß als sehr bescheiden bezeichnet
werden .

Schweizer Zug nach Berlin
ZÜRICH, 25. April (UP) Die Schwei¬

zer Bundesbehörden bestätigten , daß
der Zug, der mit Genehmigung der so¬
wjetischen Besatzungsbehörden Versor¬
gungswaren für die Schweizer Mission
nach Berlin bringen solle, Basel ver¬
lassen hat . Schweizer Beamte wiesen
darauf hin , daß es sich nicht um den
ersten Zug handelt , der seit dem Be¬
ginn der Blockade durch die sowjeti¬
sche Besatzungszone nach Berlin ge¬
schickt wird . Einige Züge seien aller¬
dings über die CSR geleitet worden.

— Manche Erzeugnisse noch zu teuer
schäfte wird auf etwas mehr als eine
Million Dollar geschätzt. In einer gan¬
zen Reihe von Branchen sind deutsche
Erzeugnisse noch viel zti teuer und es
erscheint zweifelhaft , ob es überhaupt
möglich ist , auf dem Gebrauchsgüter¬
sektor der serienmäßig hergestellten
amerikanischen Standardware wirksam
zu begegnen . Das gilt unter anderem
für Glaswaren , für die meisten Spiel¬
zeugartikel und auch für Ledererzeug¬
nisse , bei denen es — trotz zum Teil
sehr zusagender Modelle — auf Grund
der hohen Preise nur zu Versuchs¬
orders kam . Deutsche Möbel und Tex¬
tilerzeugnisse , immer von Ausnahmen
abgesehen , dürften auf dem amerika¬
nischen Markt kaum Chancen haben .
Die Keramik hat erwartungsgemäß gut
abgeschnitten . Bei Eisen- und Stahl¬
waren verursacht die Preisfrage noch
manches Kopfzerbrechen .
Hannoversche Messe enttäuscht

HANNOVER, 25 . April . (DENA) Die
allgmeine Exportmesse zeigt bisher
den Charakter einer Inlandsmesse ,
auf der die norddeutschen Besucher
vorherrschen . Die Tatsache, daß über
60 Prozent der Aussteller aus der
britischen Zone kommen , drückt ihr
sogar den Stempel einer regionalen
Messe auf . Bis Sonntagvormittag wa-
reen nur neunhundert Ausländer beim
Empfangsbüro der Messeverwaltung
registriert worden .

einige Minuten in seinem Garten zu
erblicken . Mehr aber konnten die eif-,
rigsten Presseleute trotz aller Bemühun¬
gen nicht herausbringen . Auch die
Polizei erklärte , über den Ort der
Zusammenkunft nichts zu wissen.

Das „Journal de Geneve“
, das Be¬

ziehungen zu König Leopold haben
soll, schreibt „Es wird berichtet , daß
König Leopold seinen Bruder auffor¬
dern will , seine Funktionen als Regent
niederzulegen . Dadurch würde eine
neue Situation geschaffen. König Leo¬
pold, der entgegen gewissen anders¬
lautenden Gerüchten die Auffassung
vertritt , daß seine Pflichten es Ihm
nicht erlauben abzudanken , könnte
wieder von seinen Vorrechten Ge¬
brauch machen — zumindest so lange,bis Prinz Baudouinherangewaohaen Ut

Clay für Europa-Union mit Deutschland
Westdeutsche Regierung soll sich ln demokratischer Tradition entwickeln

Schanghai bedroht
Amerikanische Marinetruppen ziehen sich aus der Stadt zurück
SCHANGHAI, 25. April (UP) Die

Konzessionen von allen Seiten in Frankfurt
Berlin findet keine Aufnahme in der „Bundesrepublik Deutschland"

Deutsche Ausstellung in New York ein Erfolg

Politisches Versteckspiel mit Belgiens Exilkönig
Eine für die belgische Monarchie wichtige Geheimkonferenz in Bern
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Prestige statt Vernunft
HNI. Die dramatisch zugaspltzte Situation

on der deutschen Westgrenze hat Ihren
Höhepunkt erreicht . Entgegen allen Erwar¬
tungen sind die unermüdlichen Anstrengun¬
gen des Ministerpräsidenten von Nordrhein-
Westfalen als endgültig gescheitert zu be¬
trachten . Am 23. April wurden die Grenz¬
pfähle versetzt und einige tausend Deut¬
sche wechselten ihre Staatsangehörigkeit .
Noch wenige Tage zuvor schien eine gün¬
stige Wendung durch den belgischen und
luxemburgischen Verzicht Im Bereich des
Möglichen zu liegen . Die holländische Erste
Kammer erteilte jedoch ihrer Regierung die
Ermächtigung zur Durchführung der „Grenz*
Korrekturen".

Das ganze Problem der Grenzänderungen
nahm eine Entwicklung an , die mit den
deutschen Wiedergutmachungs-Verpflichtun¬
gen nichts mehr zu tun hat . , ,Es muß mehr
dahinter stecken , sonst würden holländische
Stellen es nicht ablehnen , zu verhandeln " ,
erklärte Arnold nach seiner Rückkehr aus
Holland. Dieses „mehr" —• so scheint uns
—- entspringt kleinlichen und bedauernswer¬ten Prestige -Erwägungen. Vor einigen Wo¬
chen brachten wir bereits hier an der glei¬
chen Stelle unsere Meinung über die „ klei¬
neren Veränderungen an der Grenze West¬
deutschlands " zum Ausdruck und fragten
nach dem Warum , dem cui bono , wem zum
Nutzen und um welcher Vorteile willen man
der europäischen Sache solch schlechten
Dienst erweist . Die Antwort auf unsere
Frage wurde erteilt — allerdings anders ,
als wir sie erhofften . Wir glaubten noch,
daß die Beneluxstaaien auf die deutschen
Vorschläge zu Wiedergutmachungsleistun¬
gen eingehen werden . Die Reaktion war
jedoch schwach Im Gegensatz zu der spon¬
tanen Bereitschaft auf deutscher Seite, wo
sich Arbeitskräfte zur Durchführung von Ar¬
beiten In Holland und Belgien freiwillig
zur Verfügung stellten . Besonders ermutig¬
ten uns indessen die offenen Worte der
ausländischen Presse , die wie der liberale
„ le Soir " darauf hinwies, daß die Grenz-
Veränderungen mehr Nachteile als Vorteile
bringen werden . „ Man würde gut daran
tun , die Sinnesänderung der deutschen
Meinung zu beachten und die notwendigen
Lehren daraus zu ziehen" . Man hat es nicht
getan , man vermochte nicht die eigenen
Prestige -Gesichtspunkte der größeren po¬
litischen Idee unterzuordnen.

Das deutsche Volk bedauert aufs tiefste
die Maßnahmen seiner westlichen Nach¬
barn , umso mehr , da man offensichtlich je-

. nen Rechtsstandpunkt verläßt , auf den man
’ »ich bisher im Interesse des gesamten

Abendlandes berufen hat . Man weiß doch
auch in Den Haag und Brüssel , daß die
deutschen Ostgebiete mit einem kalten
Griff von der Sowjetunion weggerissen wur¬
den . Will man denn jetzt noch Rußlands
Position dadurch stärken , daß man sich
auch selbst über alle berechtigten Beden¬
ken und Einsprüche hinwegsetzt ? Wenn
man Gebietszuwachs aber gar als „ Repa¬
rationen " betrachtet , so könnte sich dieser
„Zuwachs" vielleicht als unerträgliche Hy¬
pothek auswirken . Territoriale Forderungen
In Form von „ Begradigungen " — oder wie
man Annexionen auch nennen mag — wer¬
den zwangsläufig gewisse Ressentiments
zur Folge haben ; eine Gefahr , die wir für
Immer gebannt sehen möchten, beunruhigt
alle Gutgesinnten in Europa.

Möge man uns nicht falsch verstehen . Wir
wollen und dürfen nicht ein Gespenst an
die Wand malen , das Immer wieder dann
auftaucht , wenn wir der Welt unsere Mei¬
nung sagen . Aber es sollte doch endlich
alles vermieden werden , was den Chauvi¬
nismus — hüben wie drüben — zu neuem
Leben erwecken könnte . Die Ablehnung der
Gr^ zänderungen durch weite Kreise der
Bevölkerung in den Beneluxländern beweist
wahres Verständnis für den europäischen
Gedanken , dessen Verwirklichung jedoch
nicht durch Grenzen und noch wenigerdurch „ Berichtigungen" gefördert wird . Die
Menschen Europas sind auf dem Wege
zur europäischen Völkerfamilie offensicht¬
lich bereits weiter als Ihre Regierungen.

Fünf Morde und zehn Mordversuche fordern Sühne Deutschland-Rundschau
Giftmord - Prozeß in

K51n. Belm Hinaustreten aus dem
Sitzungssaal des Kölner Schwurgerichts
ins Freie , in die Sonne , hat man das
Gefühl , etwas Unwirkliches erlebt zu
haben . Denn das Geschehen , das jetzt
in den Mauern des innere und äußere
Trümmer nicht verbergenden Landes¬
gerichts abrollt und das bedrückende
Milieu ln diesen Gängen durch den
Schatten des Mordes noch düsterer malt ,
mutet gespenstisch an . Es ist der Gift -
mordprozeß Swinka alias Kuschinsky ,
ein in der deutschen Kriminalgeschichte
einzig dastehender Fall , der in diesen
Tagen vor das Forum der Oeffentlich -
keit gebracht wurde . Zehn Monate sind
es her , daß die Menschen in allen vier
Zonen Deutschlands durch Presse und
Rundfunk vor dem Treiben der Frau
gewarnt wurden , die heute als Gift¬
mörderin Swinka vor Gericht steht .
Fünf Morde und zehn Mordversuche ,
vorsätzlich , heimtückisch und aus Hab¬
gier begangen , sowie zahlreiche Dieb¬
stähle lasten auf ihr , zum Teil auch auf
ihren beiden Komplizen . Zu diesem
Prozeß , der zwei bis drei Wochen
dauern wird , wurden 235 Zeugen be¬
nannt und 45 Sachverständige berufen ,
darunter Experten , wie der bekannte
Psychiater Prof . Dr . Müller -Heß . Das
Besondere ln diesem Fall ist , daß die
Angeklagte bei der Vernehmung alle
Verbrechen gestand , während bei fast
allen großen Giftmordprozessen der
Geschichte die Mörder verstockt blieben .

öln — Von unserem westdeutschen v

mischt . Nach dem Einschlafen oder Zu¬
sammenbruch ihrer Opfer nahm sie aus
den Wohnungen mit , was ihr wert er¬
schien . War die Beute allzu gering ,
dann schraubte sie auch die letzte Glüh¬
birne aus . Das gestohlene Gut wurde
verkauft oder zu Lebensmitteln ge¬
macht . Waren diese verbraucht , fuhr
man in die nächste Stadt und die „Ar¬
beit “ begann von neuem . Fünfzig
Städte machte die Giftmörderin un¬
sicher , bis sie bei einer Fahrt im Ruhr¬
gebiet im Eisenbahnabteil von einem
früheren Opfer erkannt und kurz dar¬
auf verhaftet wurde .

Die Vernehmung der Angeklagten
am ersten Tage des Prozesses enthüllte
das Bild einer Berufsverbrecherin ,
eines hemmungslosen , habsüchtigen und
raffinierten Menschen . In wenig glück¬
lichen Familienverhältnissen aufge¬
wachsen , lernte Irmgard Swinka schon
mit 10 Jahren das Kartenlegen , das ihre
einzige Passion blieb . Mit 19 Jahren
begann sie die erste ihrer drei Ehen .
Schon früh geriet sie durch Diebstähle
und Prostitution auf die schiefe Bahn ,
die im Kriege ln ein Kz mündete . Nach
ihrer „Befreiung “ erhielt sie bevorzugt
eine Wohnung in Berlin , in der sie ein
Bordell einrichtete . Darauf begann die
Serie der Wohnungsdiebstähle , die sie
später durch die Giftmethode „spezia¬
lisierte “ . Wenige Schilderungen des er¬
sten Vernehmungstages bereits werfen
ein bezeichnendes Licht auf den Cha -

:- Korrespondenten
rakter der Swinka , die heute 37 Jahre
alt ist . Als sie im Kriege erfuhr , daß
ihr dritter Mann — Kuschinsky — schon
seit langem verheiratet war , schrieb sie
mit ihrer Freundin an Frau Kuschinsky
einen Brief , in dem sie ihr mitteilte ,
daß ihr Mann gefallen sei . Als diese
Lüge entdeckt wurde , schrieb sie einen
neuen Brief , in dem es hieß : „ Fritz hat
mir tausende Male gesagt , er liebt mich
mehr als Ihnen . Sie haben Sommer¬
sprossen und krumme Beine . Aber wir
sind ja alle von unserem lieben Vater
im Himmel geschaffen worden .“ Ein
andermal sprach sie auf ihren Diebes¬
fahrten im Zuge mit einer Frau über
Religion und meinte : „ Wer keine Reli¬
gion hat , hat auch keinen Halt . “ Kurz
darauf verschwand sie mit dem Koffer
ihrer Gesprächspartnerin . Ein anderes
ihrer Opfer erzählte ihr , daß ihr Sohn
gefallen sei . Die Swinka erklärte sich
bereit , dem Sohn ein Denkmal bauen zu
lassen .

Wirr ist das Leben dieser Frau , die
mit bleichem Gesicht nun auf der An¬
klagebank sitzt und manchesmal Ist man
geneigt , dem Gerichtssachverständigen
zu glauben , der 1939 bei einer Verurtei¬
lung der Swinka zu drei Jahren Ge¬
fängnis den § 51/2 beantragte . Die be¬
rechnende Kälte aber , mit der sie in
den letzten eineinhalb Jahren ihr Un¬
wesen trieb , läßt keinen Zweifel , daß
die Giftmörderin ein normaler , durch
und durch verbrecherischer Mensch ist .

VEREINTE WESTZONENi
Kassel . Der als . Mann ohne Nerven * be¬

kannte 21jährige deutsche Artist Jossl
Ernst stürzte am Sonntagabend bei seiner
zweiten Vorstellung in Hann .-Münden vom
35 Meter hohen Seil tödlich ab . — Braun¬
schweig. Auf der internationalen Jugend *
konferenz wurde eine .Aktionsgemein »
schalt der Jugend für einiges Deutschland
mit Sitz in Braunschweig gegründet . Unter
den 30 Teilnehmern befanden sich Mitglie¬
der des . Bundes junger Deutscher ” , de»
. Jungen Union “ , der . Jungdemokraten **
des . Freien Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des* aus der Sowjetzone , der FDJ auj
West - und Ostdeutschland , der Jung -Kom-
munisten und der . Jungen Adler “ (Bün -
dische Jugend ) , sowie der Deutschen Union,
der Deutschen Partei , der FDP und als
Beobachter ein Mitglied der SPD . — Ham¬
burg . Amerikanische und deutsche Krimi¬
nalpolizei verhaftete drei Deutsche , di«
gefälschte Scrip-Dollar-Noten im Wert «
von je 10 Dollar in den Verkehr brachten .
FRANZÖSISCHE ZONE:

Säckingen . Importiert « Margarine , dl«
Jetzt im Kreis Säckingen verteilt werden
sollte , befand steh in derart schlechtem
Zustand , daß die Ausgabe vom Landrat
untersagt werden mußte . Das Verderben
der Margarine — es handelt sich um ins¬
gesamt 33 Tonnen — ist vermutlich auf
längere unsachgemäße Lagerung unter
Zollverschluß zurückzuführen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA )

Mit dem 30. 10 . 1947 begann die Kette
der Verbrechen , die die Swinka durch
ihre Giftmethode ausführte . Ihre Opfer
waren Frauen , vor allem alleinstehende ,
immer aber kleine Leute . Witwen mit
120 Reichsmark Monatsrente , 82jährige
Mütterchen mit 45 RM Lebensunter¬
halt . Diesen Armen gegenüber spielt «
die Swinka die Wohltäterin , einmal als
Holländerin , dann als Rote - Kreuz -
Schwester , oder auch , wo dies zweck¬
mäßig schien , als Flüchtling . Meist er¬
zählte sie von Lebensmittelkoffern , die
sie am Bahnhof stehen habe , und er¬
warb sich dadurch — in der Zeit der
Ernährungsnot — das blinde Vertrauen
vieler . Erst einmal ln der Wohnung ,
verstand sie das Gespräch auf Krank¬
heiten zu bringen , um den älteren
Frauen , die fast alle irgendein Leiden
hatten , Noctaltabletten (Vitamin - und
Stärkungspillen nannte die Swinka sie )
zu geben , heimlich mit Morphium ge-

Flüchtlingsjugend
Am 1B. April fand in Nottuln , Kr *.

Münster (Westf .) , die Gründungsver¬
sammlung eines Vereins statt , der e«
sich zur Aufgabe macht , die kulturel¬
len Belange der christlichen Flücht¬
lingsjugend beider Konfessionen an
fördern und einen Mittelpunkt zur
Pflege ostdeutscher Kultur zu schaffen .
Dieses Werk soll nicht nur für Nottuln
und seine Umgebung Bedeutung ha¬
ben , sondern diese Arbeit soll mög¬
lichst weite Kreise der Flüchtlings -
Jugend erfassen . Der Urheber dieser
in ihrer Art und ihrem Ziel neuen
Idee ist der 21jährige Student aus
dem Osten , Günther Niebert . Sein
Plan fand die Zustimmung der zu¬
ständigen Regierungsstellen , so daß
er zur Gründung eines Vereins schrei¬
ten konnte , der nun hinter dieser Idee
steht . Der Verein trägt den Namen
„Hedwigsbund zur Förderung der
christlichen Flüchtlingsjugend “ . Ihm
gehören Ostvertriebene und Einhei¬
mische an , so auch der Amtadirektor
von Nottuln , Herr Ballhom . Zu er¬
wähnen ist noch , daß bereits vor einem
halben Jahr die christliche Flücht¬
lingsjugend von Nottuln in der „Hed¬
wigsgruppe “ zusammengefaßt wurde ,
aus der sämtliche jugendliche Ver¬
treter des neugegründeten Vereins
hervorgegangen sind .

Der Raum wurden dem Menschen
aus dem Osten geraubt , nicht aber
die Religion , die Kultur , das Brauch -

Ein Gesetz der Bescheidenheit und Zurückhaltung
Der parlamentarische Kat de* Länderrata der US-Zone befürwortet die Neufassung des Entscfaädigungsgesetiea

Stuttgart , 25. April . Der Parlamen¬
tarische Rat des Linderrates der
US - Zone befürwortete nach längerer
Debatte einstimmig den Neuentwurf
eines Gesetzes zur Wiedergutmachung
nationalsozialistischen Unrechts (Ent -
schädigungs - Gesetz ) . Als Referent
des Sonder - Ausschusses erläuterte
Ministerialdirektor Dr . Ringelmann die
durch den amerikanischen Einspruch
erforderlich gewordenen Aeoderungen ,
denen zufolge die DP ‘s in den Kreis der
Entschädigungsberechtigten eingeschlos¬
sen werden sollen . Die hierdurch ent¬
stehenden Mehrkosten von vielen Mil¬
lionen D- Mark können .1 nur gedeckt
werden , wenn folgende vier Vorausset -

suchi neue Wege
tum , di« charakterlich « Eigenart Ea
ist eine Pflicht diese Werte zu pfle¬
gen , zu erhalten und zu vermitteln .
Gerade in der Not offenbart sich ja
die innere Einstellung zur Heimat
Die Ostvertriebenen sollen und müs¬
sen sich hier , im ,Weeten eine neue
Lebehsgrundlage schaffen , ohne jedoch
dabei das geistige Erbe der Heimat
aufzugeben . Es ist noch eine andere
Aufgabe , die sich der „Hedwigsbund “
stellt Die ostdeutsche Kultur darf
nicht nur ln den Kreisen der Heimat¬
vertriebenen gepflegt werden , da sie
der einheimischen Bevölkerung sicher¬
lich auch etwas zu sagen hat . Gerade
auf diesem Gebiet ist noch viel Ar¬
beit zu leisten . Der Verständigung
zwischen Einheimischen und Flücht¬
lingen wird am besten dadurch ge¬
dient , daß man sich zunächst kennen
lernt , um sich dann gegenseitig in
seiner Eigenart zu schätzen und zu
lieben . Wenn der Osten und der
Westen diese Chance nützen — in
jeder Not liegt etwas Gutes und
Großes verborgen — wird dies zu
einer Bereicherung d«r Kultur Ge¬
samtdeutschlands führen . Hier wird
keinem Nationalismus das Wort ge¬
redet . Hier werden einer Einbürge¬
rung der Flüchtlinge im Westen keine
Steine in den WTeg gelegt , sondern
die Jugend will hier helfen , einen
Beitrag zur Lösung der geistigen Not
der Ostvertriebenen zu leisten . Hdwb .

zungen erfüllt werden : 1 . Auz dem den
Ländern übertragenen Reichsvermögen
sollen KZ -Liegenschaften samt Zube¬
hör freigegeben werden . 2 . Die Mili¬
tärregierung soll ihre Zustimmung zur
Genehmigung von Länderanteilen zur
Gewinnung flüssiger Geldmittel geben .
3. Die Auswanderung der DP ‘s soll in
jeder Hinsicht gefördert werden , da¬
mit die öffentlichen Haushalte entlastet
werden . 4 . VBrd eine JEIA -Erlaubnis
angestrebt , Wiedergutmachungsleistun¬
gen aus Mitteln zusätzlicher Export «
bezahlen zu dürfen .

Nur bei Erfüllung dieser Vorausset¬
zungen läßt sich nach Ansicht des Son¬
derausschusses die finanzielle Mehr¬
belastung ausgleichen . Sollten auch
diese Mittel nicht ausreichen , so er¬
scheint eine erhöhte Aufwertung der
Kapitalien der Sonderfonds für Wieder¬
gutmachung für notwendig . Für die
DP ’s sind Wiedergutmachungsleistun¬
gen für nachgewiesene KZ -Haft , ge¬
sundheitliche Schädigungen und di «
Versorgung der Hinterbliebenen vor¬
gesehen . Vermögensverluste können
dagegen nicht berücksichtigt werden ,
da kein Land hieraufe erwachsende , ins
Uferlose gehende Belastungen zu tra¬
gen in der Lage ist . Der Staatskommis¬
sar für politisch Verfolgte in Bayern ,
Generalanwalt Dr . Auerbach , bat den
Parlamentarischen Rat , die Gesetzes¬
vorlage sofort zu befürworten , da die
politisch und rassisch Verfolgten seit
mehr als 4 Jahren auf eine Wiedergut¬
machung warten .

Das Gesetz selbst bezeichnet « er als
ein Gesetz der Bescheidenheit und Zu¬
rückhaltung . Dann gab er interessantes
Zahlenmaterial bekannt , dem wir ent¬
nehmen , daß sich im März 1949 in
Württemberg -Baden noch 47 000 DP ‘s
(davon 10 000 Juden ) , In Bayern noch
151 600 DP ‘s (davon 29 000 Juden ) und
in Hessen noch 30 620 DP ‘s (davon 11 000
Juden ) aufhielten . In den Monaten
März und April seien je 5000 Juden
aus der US- Zone ausgewandert . Im
übrigen plädierte Dr . Auerbach und die
anderen Sprecher in unmißverständ¬
licher Form dafür , daß man die DP ‘s
ln der Frage der Wiedergutmachung
genau so behandeln sollte , wie die deut¬
schen rassisch , politisch und religiös
Verfolgten ; das bedeute , daß man in
jedem einzelnen Falle genau nachprü¬

fen müsse , ob der DP überhaupt eia
Anrecht auf Wiedergutmachungsleistun¬
gen besitze . Bei vielen müsse noch ge¬
prüft werden , ob sie während der Na¬
zizeit vor oder hinter dem Stacheldraht
gewesen seien . Mehreren SS-Führern
sei es z . B . gelungen , sich bis heut «
als DP ‘s auszugeben . Von 43 000 DP -
Anträgen auf Entschädigung habe er ia
Bayern lediglich 1100 stattgeben kön¬
nen . Abschließend betonte Dr . Auer¬
bach die Auffassung , die Militärregie¬
rung habe das ursprüngliche Gesetz
zurückgewiesen , sei unzutreffend . Sie
habe im Interesse der DP ‘s lediglich
einige Aenderungen gewünscht , die in
der vorliegenden Form anzunehmen er
für dringend erwünscht halte .

Mitbestimmung noch verfrüht
STUTTGART , 25 . April (SAZ -Eig -

Ber .) In einem Schreiben macht der Di¬
rektor der Militärregierung , Charle *
P . Gross , den Landtag und die Regie¬
rung darauf aufmerksam , daß die Bitte
um Aufhebung des von der Militär¬
regierung suspendierten Gesetzes über
die Mitbestimmung der Arbeitnehmer
an der Gestaltung und Verwaltung der
Privatwirtschaft verfrüht sei . Der Mi¬
nisterpräsident hatte in einem Schrei¬
ben an Generalmajor Gross erklärt , di«
Suspendierung müsse rückgängig ge¬
macht werden , da der Befehl in dem
Entwurf des Grundgesetzes , das vom
Parlamentarischen Rat ausgearbeitet
worden sei , seine Erledigung gefunden
habe . In der Antwort wies der Direk¬
tor der Militärregierung darauf hin ,
daß die Aufhebungsanordnung weiter¬
hin rechtskräftig sei , bis die vorläufige
Verfassung von dem Parlamentarischen
Rat angenommen , durch die West¬
mächte genehmigt und schließlich
rechtskräftig geworden sei . fz.

Lizenz-Nummer US-WB 116, Herausgeber und
Chefredakteur Felix R ' chter . Redaktion»-
mitglieder : Max Geisenbeyuer , Heimat Haag,
Wilh . Hagenmeyer, Rudolf John Hanns Mohn,
Dr. W . Oberkampf, Otto P. Paeffgen, Hildegard
Pieritz, .Adolf RohrhlrsA, Josef Werner. — Mit
vollem Verfassernamen gezeichnete Bedtrfig«
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Originaibeitrggen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitieiungs -
recht bleibt unberührt. Für unverlangt eingo ,
sandte Manuskripte keine Gewähr. — Verleg :
Süddeutsdie Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdtrektor Dipl .-Ing Herbert Lohmeyer*

2 )dr/ $ruben m" (9üermcmns d $ J t
ROMAN VON GEORG RYDBERG

48 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )
Es scheint unmöglich , daß hier ein

Auto fahren kann ; aber die hundert
PS seines Schmugglerwagens schaf¬
fen es «spielend . Bis in die Achsen
«inken die Bäder in den Schlamm ;
Schlaglöcher und Aeste , die über
dem Weg liegen , lassen die stark be¬
lasteten Federn des Chassis aufäch¬
zen , doch leise und gleichmäßig
summt der Motor . Schaukelnd geht
es der Höhe zu, auf der sich unter
dunklen Tannen die große , deutsche
Chaussee nach Monschau dahinzieht,deren vorderer Straßengraben die
Grenzlinie bildet.

Es gibt zahllose Wege, auf denen
Jupp die deutsche Landstraße be¬
quemer hätte erreichen können;
aber er hat die verwilderte Schneise
gewählt, weil sie gerade dort auf
die große Chaussee einmündet, wo
diese sich mit scharfem Winkel von
der Grenze abwendet und steil ab¬
fallend auf das Dorf Schmidthof
zu läuft.

Vornübergebeugt sitzt Jupp am
Steuer . Angestrengt späht er duren
den Sehschlitz in der vorderen Pan¬
zerplatte auf das helle Loch , aas
gich hundert Meter vor ihm im Dun¬
kel des Waldes auftut . Dort erreicht
die Schneise die Chaussee , dort muß
die Grenze passiert werden.

Verflucht! Wenn nur die Ecke dort

oben nicht zufällig von Grenzern be¬
setzt ist ! Denn wenn dort, wo der
Wagen aus der Schneise schaukelnd
kaum zwanzig Kilometer Fahrt ha¬
ben kann , wenn da zwei Mann mit
Karabiner den Kühler aufs Korn
nehmen - !

Jetzt , da der Weg sich aus dem
feucht verschlammten Waidboden
auf blank gewaschenen Fels hochge¬
wunden hat . kann Jupp vorsichtig
etwas mehr Gas geben . Dumpf brum¬
mend wiegt sich der Wagen über
Geröll . Noch einmal ächzen die

■Stahlbänder der Federung, dann ist
die Höhe erreicht. Die Bäume treten
zurück, ein brauner Teppich von
spärlichem Moos und dürftigem Gras
breitet eich aus, und dahinter Hegt
im Schein der brennenden Sonne
breit und blank die deutsche Straße.

Noch ist Jupp in Sicherheit! Noch
kann er den Wagen drosseln und
wenden , um vielleicht doch, wie Heys
ihm geraten, nachts zu fahren. Wenn
er wenigstens diese wichtige Ecke
mit einem zuverlässigen Spitzel be¬
setzt hätte , was er in ähnlichen Fäl¬
len schon wiederholt getan. Die fünf
Mark hätte er doch dranwenden sol¬
len . Durch die Sonne geblendet una
den engen Sehschlitz behindert,
suchte er blinzelnd rechts und links
den Waldrand ab . Ale er nichts ver¬

dächtiges entdecken kann , wirft er
sich in die Polster seines Sitzes zu¬
rück, faßt kraftvoll das Steuer und
tritt , alle Bedenken abschüttelna,
langsam und tief den Gashebel
durch. Mit einem Satz springt der
Wagen aufheulend über das Moos.
Ein Stein spritzt pfeifend unter dem
Vorderreifen fort und schlägt knac¬
kend gegen einen Baum, dann glei¬
ten die Räder rauschend auf die spie¬
gelglatte Straße.

Jetzt ist die Entscheidung gefallen.
Jetzt gibt es kein Zurück mehr , nur
noch ein Vorwärts und Durch !

Nun ist er die Ruhe selbst . Die
Straße ist erreicht, der Geschwindig¬
keitsmesser zeigt sechzig — was kann
noch geschehen ? Eine Hand am
Steuer, die Augen zusammengeknif-
fen , ge; adeaus auf die Bremse ge¬
richtet, so läßt er seinen Wagen m
mäßiger Geschwindigkeit durca die
Kurven zu Tal rollen . Anderthalb
Kilometer liegt die Grenze schon
hinter ihm . in zwei Minuten muß
er Schmidthof erreicht haben, und
dann -

Wieder hat der Wagen eine dieser
verfluchten und unübersichtlichen
Kurven hinter sich gebracht. Jetzt
hat er dreihundert Meter schnurge -
gerade Straße vor sich liegen . In der
Ferne taucht schon der Kirchturm
von Schmidthof auf, da zieht Jupp
die Augenbrauen zusammen . Was ist
das? Ein .Grenzer ist hinter einem
Chausseebaum aus dem Straßengra¬
ben aufgetaucht und steht nun, die
Hand hoch erhoben haltend, mitten
auf der Straße.

Spöttisch lächelt Jupp vor sich hin
und tritt leicht die Bremse. Langsam
rollt der Wagen auf den Grenzer zu,
der noch immer mit hocherhobener
Hand mitten auf der Straße steht.
Da . als er bis auf zwanzig Meter an
ihn herangekommen ist, packt Jupp
das Steuer fester, gibt Vollgas und
rast geradeswegs auf den Beamten
los , der im ersten Augenblick des
Erschreckens beide Arme weit aus¬
breitet , als ob er den Wagen aufhal¬
ten wolle, sich aber dann mit zwei
grotesk wirkenden Sprüngen ln den
Straßengraben rettet .

Jupp horcht gespannt, ob in das
Dröhnen des Motors der Knall eines
Schusses hineinklingt. Aber es
scheint, daß der Grenzer in seiner
Verwirrung keine Zeit mehr gefun¬
den hat , den Revolver aus der Kop¬
peltasche zu nesteln.

Noch muß er nachträglich über die
komischen Sprünge lächeln , als er
plötzlich in jähem Schreck erstarrt :
Hundertfünfzig Meter vor ihm sieht
er zwei neue Grenzer auftauchen.
Hastig werfen sie einen länglichen
Gegenstand quer über die Straße
— ein Nagelbrett! Verflucht noch¬
mal ! Nun kommt es drauf an, ob
die präparierten Reifen Widerstand
leisten . . . denn wenn bei achtzig
Kilometer Geschwindigkeit ein
Schlauch platzt , dann Gnade ihm
Gott ! Nervös zuckte sein Fuß nach
der Bremse, aber dann hat er sich
wieder ganz in der Gewalt. Nur jetzt
nicht die Nerven verlieren, nur jetzt
nicht !

Mit steigendem Tempo rast de?
Lieferwagen auf das schmale Brett
los. Juppe Augen fressen sich daran
fest. Er sieht nicht die Grenzer, di«
Ihre Karabiner in Anschlag bringet̂
er sieht nicht den Handwagen voll
Krüppelholz, den ein vom Walde
heimkehrender Arbeiter auf die
Warnrufe der Zöllner hin bei seiner
hastigen Flucht fünfzig Meter weiter
mitten auf der Straße stehen läßt,
er sieht nur das schmale , mit drei
Reihen gefährlicher Stacheln ge¬
spickte Brett, das auf Um zufliegt
und an dem es weder recht* noch
links ein Vorbei gibt.

Noch vierzig Meter, noch dreißig
•- Jupp beißt die Zähne zusam¬
men . Da dröhnt ein harter Schlag
klingend gegen Stahl, Scheiben split¬
tern klirrend auf den Kühler — ein
Schuß ! — noch einer ! — Zusammen¬
schreck end beugt Jupp den Kopf tie¬
fer auf d»s Lenkrad das seine feuch¬
ten Hände eisern umkrallen. Zum
drittenmal erdröhnt seine enge Ka¬
bine donnernd wider vom Anprall
einer Kugel . Am Klirren der Scher¬
ben die seitlich niederrasseln, er¬
kennt er, daß die Gefahr der Schüsse
von vorn vorüber ist . Sofort hebt er
den Kopf , das Nagelbrett ist ver¬
schwunden, aber eine Reihe von
Chausseebäumen stürzt , auf ihn zu.
Schnell reißt er das Steuer herum,
er hört noch , wie ein Schutzblech
kreischend einen Baumstamm streift ,dann geht der schrille Ton unter in
einem Hagel von Kugeln, die don¬
nernd auf die stahlgepanzerte Rück¬
wand der Führerkabine tro e 'n.

(Fortsetzung folgt )
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Wie man die Karlsruher Bahnräuber fable
Sonderkommission brachte den Stein ins Rollen — Zwei Oberwachtmeister als Rädelsführer

Die Massendiebstähle im ' Rangier- und Güterbahnhof sowie im West¬
bahnhof Karlsruhe sind umfangmäßig und nach der Zahl der beteiligten
Personen der schweiste Kriminalfall in Karlsruhe seit Kriegsende. Darü¬
ber hinaus dürfte es seit vielen Jahren bei der gesamten Reichsbahn
keine so langdauernde, organisierte Verbrechertätigkeit gegeben haben,
eine Tätigkeit, bei der Beamte und Polizisten der Reichsbahn die Haupt¬
rollen spielten. Ueber die Aufdeckung dieser Einbruchsserie erfuhren wir
vom Sonderkommissariat des Städtischen Polizeiamtes eine Reihe weite¬
rer interessanter Einzelheiten.

Ala der ‘lllarklplala , noch
lllarklplala war . ..

Wieviel Karlsruhern mag schon
aus dem Gedächtnis entschwunden
sein, daß auf dem Marktplatz ehe¬
dem auch wirklich der Wochenmarkt
stattfand . Und noch ist es kein
Menschenalter her, seit in dem von
Weinbrenner nach ernsthaften Maßen
und Verhältnissen ausgedachten
Stadtraum unter buntgestreiften
Zeltreihen beschaulich -fröhlich der
Wochenmarkt quirlte , ehe er eines
Tages säuberlich in die sachliche
Markthalle verpackt wurde. Die
weisen Stadtväter werden ihre eben¬
so sachlichen Gründe für diese Ver¬
packung gehabt haben Aber Gottes
Sonne hatte es vorher bequemer ge¬habt als nachher, Gerechte und Un¬
gerechte zu bescheinen .

Sie schien auch , ihrer Pflicht ge¬
treu , an einem Sommermorgen gold¬
gelb auf die roten Tomaten, auf die
grünen Krautfeöpfe aus Durlach und
die sonstigen Appetitlichkeiten, als
einer, der die ganze Nacht in freu¬
denreichem Schalle hinter dem
Markgräfler verbracht hatte , auf
seinem unklaren Heimwege auf den
Marktplatz geriet. Er ließ sich von
dem fröhlichenWirbel einsaugen und
trieb — unsicher zwar, doch teilneh¬
mend — durch die nahrhaften
Gassen. Schließlich landete er bei
den Bottichen, in denen die Fische ,
des Rheines aufgeregt durcheinan¬
derschossen . Seinen’ müden Sinnen
gelang es nicht mehr, das dunkle
Leben im Wasser auseinanderzu¬
halten . Er schloß die Augen und
verriet Unentschlossenheit. Eine ge¬
schäftstüchtige Marktfrau schwatzte
ihm, diese Schwäche gewahrend,
einen Fisch auf. Der Trunkene, m
undeutlicher Erinnerung, daß irgend¬
ein Fisch als Heilmittel für seinen
Zustand gepriesen sei , fingerte nach
seinem letzten Geldstück, das er
dem Fischweib in den Schoß warf,
und langte in den Trog. Er er¬
wischte auch einen spannenlangen
Fisch und hielt den Zappelnden
mühsam in der Faust fest, als er
weiter wankte. Seine Erwerbung
versetzte ihn in Fröhlichkeit.

„ Baß uff, Gloiner“
, sprach er

väterlich ermahnend zu dem Fisch¬
lein, „waggel net so arig, sonscht
falle mer alle zwai um!“ MWK .

Wullerlag am 8 . Wal ?
Im vergangenen Jahre wurde der

Muttertag nicht nur zonen- , sondern
sogar städteweise an verschiedenen
Mai-Sonntagen begangen. In der
Öffentlichkeit herrschte vielfach
große Unklarheit über den Zeit¬
punkt des Muttertages. Es ist keine
amtliche Einrichtung, diese schöne
Sitte der Ehrung Millionen von
Müttern , die es eigentlich verdient
hätten , daß man sich wenigstens in
diesem Punkte auf einen einheit¬
lichen Sonntag im Mai zentral eini¬
gen sollte , sondern eine Einführung
des damaligen Reichsverbandes der
Blumengeschäfte. Sie hat seit 1922 in
Deutschland festen Fuß gefaßt, nach¬
dem bereits zahlreiche andere Länder
mit ihrem Beispiel vorangegangen
waren . Nach den von uns einge -
zogenen Informationen scheinen sich
jetzt aber die einzelnen Landesver¬
bände der Blumenbindereien end¬
gültig auf den 8 . Mai , also den zwei¬
ten Sonntag, als Muttertag geeinigt
zu haben. SWK .

Geboren 1915 in
Barmstedt (Schles¬
wig -Holstein ) .1926
bis zum Abitur

Humanistisches
Gymnasium in
Kiel und Ham¬
burg . Theaternarr
von Jugend an .
Passion : die Oper .
Erstes Berufsziel
jedoch : Schauspie¬
ler (Schauspielun¬
terricht seit 1923) .
1933 bis 1945 auf
Grund der Nürn¬
berger Gesetze
ohne offizielle Tätigkeit . Stattdessen : 1934
bis 1938 Universität in Hamburg und Mün¬
chen (Theaterwissenschaft bei Prof . Kut¬
scher , Musikgeschichte , Kunstgeschichte ,
Germanistik : akademische Spielschar ) . Kein
Doktor , aber Geheime Staatspolizei (1938) .
Außerdem : Schreibbüro , Schauspiellehrer ,
Arbeitsmann , Librettist und Unterhaltungs -
Schriftsteller (unter fremden Namen ) , Sol¬
dat , Privatsekretär . Und (privat ) Lyrik ;
veröffentlicht nach dem Kriege bei Desch
in München (Anthologie „De Profundis ' ).

Zweites Berufsziel (seit etwa 1935 : Re¬
gisseur . 1945 bis 1947, Erster Spielleiter
für Schauspiel und Oper am Staatstheater
Oldenburg . U . a . im Schauspiel : ' „Iphige¬
nie "

, „Jedermann " , „Cäsar und Cleopatra " ,
„Viel Lärm " , „Kluge Närrin " ; in der Oper :
„Entführung " , „Figaro " , „Wildschütz " , „Ge¬
schichte vom Soldaten ” . Doch blieb kein
Genre unversucht (von der Operette bis
zum Märchen : und übrigens : jugendlicher
Charakterspieler und jugendlicher Komi¬
ker ) . Es siegte die Oper .

Seit 1947 Oberspielleiter der Oper und
Operette an den Städtischen Bühnen

Das Sonderkommissariat, neben
anderen Aufgaben mit der Be¬
kämpfung des Schwarzhandels be¬
auftragt , hat schon vor längerer Zeit
festgestellt, daß auf dem Schwarzen
Markt insbesondere Lebens - und Ge-
nußmitte) verkauft wurden, die men¬
genmäßig und durch die Art der
Verpackungen auffielen. Es mußte
sich demnach um Waren handeln, die
direkt aus den Produktionsstätten
oder von Grossistenlagem stammten.
Sorgfältig wurden in Karlsruhe mo¬
natelang alle Spuren verfolgt, bis
schließlich feststand, daß .der Karls¬
ruher Bahnhof die Quelle sein mußte,
aus der dieser erhebliche Schwarz¬
marktstram gespeist wurde.
Bahngelände für öffentliche Polizei

gesperrt
Da durch einen Erlaß des Ver¬

kehrsministeriums das Betreten von
bahneigenem Gelände für die öffent¬
liche Polizei untersagt ist und darum
strafbare Handlungen auf Reichs¬
bahngebiet nur von der Bahnpolizei
bezw . der Bahnkriminalpolizei ver¬
folgt werden können, waren die Be-

Ab 8 .19 Uhr kann am Donnerstag¬
vormittag eine partielle Sonnenfin¬
sternis beobachtet werden . Ueber das
Entstehen einer Sonnenfinsternis
und über die Möglichkeiten ihrer Be¬
obachtung gibt uns der Leiter des
Amtes für Wetterdienst Karlsruhe ,
Reg .-Rat Dr . Malsch , den nach¬
stehenden Bericht. Die Redaktion .
Sonnenfinsternisse entstehen be¬

kanntlich dadurch, daß zur Zeit des
Neumondes , wenn dieser von der
Erde aus gesehen , in Richtung zur
Sonne steht , unser Erdbegleiter vor
der Sonne vorüberwandert und de¬
ren Anblick für gewisse Gebiete der
Erdoberfläche dem Beobachter ent¬
zieht. Allerdings tritt dies nicht bei
jedem Neumond ein , sondern nur
dann , wenn diese Phase möglichst
nahe dem Schnittpunkt der Schein¬
baren Sonnenbahn (Ekliptik) mit
der um etwa 5 Bogengrad gegen
diese geneigte Mondbahn stattfin¬
det. Je nach Lage auf der Erde
kommt es zu einer „totalen“ (nur
für einen recht schmalen Streifen
auf der Erdoberfläche ) oder einer
„partiellen“ oder teilweisen Verfin¬
sterung , letzteres auch rechts und
links der Totalitätszone. Gelegent¬
lich fällt auch die Totalitätszone
außerhalb der Erde, so daß dann
überhaupt nur eine partielle Fin¬
sternis sichtbar ist. Dies ist der Fall
bei der Finsternis vom 28. April,
welche nur auf der Nordhalbkugel
bis etwa zum Mittelmeer sichtbar
ist und ihre größte Phase von */s
des Sonnendurchmessers im südli¬
chen Grönland hat . Da wie gesagt
der Mond vor der Sonne vorbeiwan-

Aadien . „Fidelio "
, „ Orpheus "

, „Don Car¬
los "

, „Figaro " wiederum . Strawinsky aber¬
mals (Spielleiter als Vorleser ) . Mit großer
Vorliebe Spieloper („ Pasquale "

, „ Barbier " ,
„ Verkaufte Braut "

, „ DieKluge " : aber auch
„ Boheme “, „ Butterfly " ) . Das Schauspiel
wird nicht ganz verlassen („Patriot " von
Neumann ) . Gastspiele : München , Bayer .
Staatsschauspiel „Der zerbrochene Krug ' i
Münster , Stadt . Bühnen „Ein Maskenball " .
Seit 1. April 1949: Badisches Staatstheater
Karlsruhe .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Lortzings „Der Waffenschmied " in
Szene .

*
Mit seinem Programm „Tänze und Ge¬

stalten " wird der bekannte Tänzer Harald
Kreutzberg auf Einladung der Generaldi -
rektion des Badischen Staatstheaters am 3.
Mai im Großen Haus gastieren .

„Musik im Film, Film in der Musik “
Das war das Motto , unter dem die „Kur¬

bel * ein kleines Sonntagsmorgenprogramra
durdiführte . Die alten Kulturfilme , die da¬
bei gezeigt wurden , waren f aber nicht dazu
angetan , richtungsweisende Anregungen zu
dem Problem/ „Film -Musik " zu vermitteln .
Dagegen wurde erneut bestätigt , daß
Bunne auf der Bühne , bzw . Bühne im Film
außerhalb einer Rahmenhandlung unmög¬
lich ist . Die Szenen aus Lortzings „Zar und
Zimmermann " und Mozarts „Zauberflöte *
bewiesen das eindeutig . In ihrer kulissen -
haften Regie brachten sie sich selber um
ihre Wirkung . Was übrig blieb , war tote
Materie , gefrorene Kunst , die die Werke
der alten Meister beleidigt . Besser verhielt
es sich mit dem Puccinistreifen , der das

amten des Sonderkommissariats
nicht in der Lage , ihre Untersuchun¬
gen auch dort durchzuführen. Erst
die Mitteilung an die »Reichsbahn ,
daß der Karlsruher Bahnhof Aus¬
gangspunkt der umfangreichen und
neuartigen Schwarzmarktgeschäfte
sein müsse, erbrachte für die Krimi¬
nalpolizei Karlsruhe die Gewißheit,
daß man dort schon seit langem
Waggoneinbrüchefestgestellt hatte.

Die beiden Rädelsführer
Die weiteren Ermittlungsarbeiten

der Kriminalpolizei, erheblich er¬
schwert durch dieses Verbot, das
Bahngelände zu betreten, hatten das
Ziel , den in Frage kommenden Per¬
sonenkreis festzustellen. Bis Anfang
April dieses Jahres waren die Be¬
weise so einwandfrei zusammenge¬
tragen, daß das Sonderkommiesariat
am 6 . April zur Festnahme der bei¬
den Rädelsführer der Bande schrei¬
ten konnte. Diese Rädelsführer wa¬
ren die beiden Oberwachtmeister der
Bahnpol̂ .ei Haubennestel und
K ä p p 1 e i n . Sie wurden von der
Kriminalpolizei in ihren Wohnungen

dert , Ist die Eintrittszelt für die
einzelnen Erdorte verschieden. Die
Werte sind im Gebiet Karlsruhe—
Pforzheim: Eintritt 8 .19 Uhr, größte
Phase kurz vor 9 .12 Uhr mit 0,33
des Sonnendurchmessers, Ende 10,08
Uhr. Zu beachten ist , daß die erste
Berührung des Mondes mit der
Sonne rechts oben' stattfindet : wenn
wir uns ein Zifferblatt einer Uhr
vorstellen, erfolgt die Berührung
beim Minutenstrich “6“, das Ende
bei “51“.

Da auch während der Finsternis
das Sonnenlicht ungemein grell ist,
so daß ungeschützte Augen schwer¬
sten Schaden erleiden würden,
blende man die Ueberfülle von Licht
mit einer rußgeschwärzten Glas¬
scheibe (über einer Benzin -Feuer-
zeug-Flamme hint und herbewe¬
gen !) oder einer sonstigen sehr
dunkel gefärbten Scheibe ab . Will
man durch ein Fernglas vergrößert
beobachten, so projiziert man am
besten das Sonnenbild durch das
fest aufgestellte Fernrohr auf ein
20—40 cm dahinter gehaltenes wei¬
ßes Blatt, wobei man zur Scharf¬
stellung das Okular etwas weiter
herausdrehen muß als zur norma¬
len Beobachtung . Auch lassen sich
auf einer Platte eines dauernd
fest aufgestellten Photoapparates
güte Reihenbilder gewinnen. Der
Apparat ist so äufzustellen, daß vor
Finsternisbeginn das Sonnenbildchen
rechts oben auf der Mattscheibe er¬
scheint; man belichtet dann etwa
alle 4 Minuten mit kürzester Be¬
lichtungszeit und kleinster Blende .

Dr. Malsch .

Leben de » Komponisten mit seiner Musik
feinfühliger gerecht werdenden Aufnahmen
unterstrich . Rö .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag , 26. April

Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul¬
funk : Literatur : 14 .30 Wirtschaftsfragen :
14 .45 „Jeder lernt Englisch " ; 15 .15 Klavier¬
musik : „ Waldszenen " op . 82 , „Blumen¬
stück " u . Romanze Fis -dur v . Schumann :
17 .00 Heilkunde u . Heilkunst : „Bandschei¬
benvorfall als häufige Ursache d . Ischias "
(Prof . Dr . L . Zukschwerdt ) : 17 . 15 Sonate f.
Violine und Klavier op . 16 D-dur von O .
Schoeck , 2 Lieder v . B. Wolf , 3 Lieder a .
d . Oesterreichischen Reisetagebuch v . E.
Kreneckj 18 .00 Für d . Frau : 18 .15 Jugend¬
funk : Junges Konzertpublikum : 20 .00 Mu¬
sik z . Goethes „Egmont “ u . VIII . Symph .
v . Beethoven : 21 .15 „Ständchen -Parodien "
mit W . Finck ; 22 .00 Tanzmusik : 22 .50 Aus
d . Welt d . Schauspiels ; 23.00 Trio f. Harfe ,
Violine u . Cello v . Spohr , Lieder v . Schu¬
bert , Streichquartett C -dur v . Humperdindk .
— Studio Karlsruhe : 15 .45 Aus d . Welt¬
literatur : „Racine z . 250 . Geburtstag * v .
R . Kleist . — Südwestfunk : 20 .45 Goethes
„Clavigo * als Hörspiel . — Frankfurt : 20 .05
Buntes Programm . — Nordwestdeutscher
Rundfunk : 20 .30 Tanzmusik .

Unfreundlich und kühl
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst , gültig bis Mittwochfrüh : Am
Dienstag wechselnd, meist stärker be¬
wölkt mit noch einzelnen schauerarti¬
gen Regenfällen . Höchsttemperatur 12
bis 14 Grad . Mäßige nordwestliche
Winde. In der Nacht zum Mittwoch
vielfach aufklarend . Temperaturen auf
2 bis 5 Grad , vereinzelt bis nahe 0
Grad absinkend .

Rheinwasserstände vom 25. 4.
Konstanz 336 ( + 3) ; Breisach 192 (—6) ;

Straßburg 253 (—2) ; Maxau 410 (—1) ;
Mannheim 272 (—1) ; Caub 171 (—4).

festgenommen , in denen sich ein
ganzes Warenlager befand.

Diese beiden Oberwacbtmeister
waren es, die unter Ausnutzung
ihrer dienstlichen Stellung und
ihrer Funktionen als Wachha¬
bende, die Massendiebstähle or¬
ganisierten und nach einem be¬
stimmten Plan durchführten.
Bisher wurden 29 Personen ermit¬

telt, die an den Bahnhofsdiebstählen
beteiligt waren, nämlich 14 Beamte
der Bahnpolizei , 10 Bedienstete der
Reichsbahn einschließlich Aufsichts¬
personen und 5 Zivilpersonen. (Diese
Zahlen weichen von denen der Pres¬
sestelle der Reichsbahndirektion
Stuttgart ab , die nur 12 Bahnpoli¬
zisten angegeben hatte , während sie
den Kreis der .beteiligten Zivilper-
senen auf etwa ein Dutzend schätzte .)
Die 5 Zivilpersonen bestehen aus ei¬
nem Fahrer , der einen LKW für Ab¬
transporte zur Verfügung gestellt
hatte , sowie aus Ehefrauen der Bahn¬
polizisten bezw . Bahnbediensteten.

50 Waggonberaubungen
Insgesamt konnten dieser Bande

inzwischen SO Waggonberaubungen
nachgewiesen werden. Bis zur Stun¬
de ist erwiesen, daß von den Betei¬
ligten folgende Lebens- und Qenuß-
mittel entwendet wurden : 33 Sack
Mehl (mit je 1 Doppelzentner In¬
halt ) , 10 Kisten Schokolade (mit je
50 Pfund) , 15 Kisten Bohnenkonser¬
ven (mit Fleisch usw.), 35 Kisten
Kaffee (mit je 48 amerik. Pfund-Do¬
sen) , 12 Kisten Tabak , 2 Kisten Zuk-
ker, 2 Kisten Oel , 2 Karton Seife ,
12 Pakete Rasierkrem, 2 Kisten Fett ,
2 Karton Käse und 2 Karton Erd¬
nüsse. Diese Mengen füllen etwa
3—5 Güterwaggons. Es ist mit Si¬
cherheit anzunehmen, daß darüber
hinaus noch weitere Diebstähle und
Einbrüche gemacht wurden, doch
fehlen dafür noch die Beweise .

Raffiniertes Vorgehen
, Bei den einzelnen Diebestaten
wurde nach einem raffiniert ausge¬
klügelten System gearbeitet. Die bei¬
den Rädelsführer als Leiter des
Streifendienstes wurden jeweils un¬
terrichtet , wo die Waggons stehen,
aus denen etwas entwendet werden
konnte. Sie wußten dann die Streifen
so zu besetzen, daß man bei der „Ar¬
beit“ jederzeit gesichert war . Der
Abtransport der Waren erfolgte auf
privateigenen Lastkraftwagen oder
— bei kleinerer Ausbeute — mit

Zum Parkringprojekt, das nun schon
eine Reihe von Wochen nicht mehr
diskutiert wurde , nimmt Hans Sei¬
te n r ei c h, Adlerstraße 22, wie folgt
Stellung :

Vom gesundheitlichen Standpunkt ist
dieser Plan nur zu befürworten , denn
ein Stadtteil inmitten des Waldes —
von einer Rodung des Hardtwaldes
kann keine Rede sein , höchstens von
seitene , die es mutwillig behaupten
oder nicht verstehen wollen — ist für
die durch die letzten Jahre stark an¬
gegriffene Volksgesundheit nur von
Nutzen . Durch die allgemeine Woh¬
nungsnot und die dadurch bedingte
Zusammenpferchung der Familien ist
für die Hausfrau nicht nur eine see¬
lische Mehrbelastung entstanden , son¬
dern auch das harmonische Familien¬
leben wird in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Wenn auch ab und zu Stimmen laut
werden , der Hardtwald wäre für die
Stadt unentbehrlich , so muß jeder bei
objektiver Betrachtung zugeben , daß
ja der schöne Waldbestand erst nach
dem Parkring anfängt und dieser nach
der verkehrstechnischen Erschließung
leicht und schnell zu erreichen ist.
Außerdem besitzt die Stadt Karlsruhe ,
wie nur wenige Städte , große An¬
lagen , die bei ordentlifiher Pflege
ebenfalls zur Erholung der Bevölke¬
rung dienen .

Warum die „Wurstzipfelstadt “ nicht
auch in der Tiefe vergrößert werden
soll, ist nicht ersichtlich. Unsere Stadt
ist durch den Einfall eines Fürsten
in dieser einmaligen Form entstanden .
Es besteht aber kein Grund , diese für
eine Großstadt ungünstige Stadtform
beizubehalten . •

In satirisch-ironischer Form be¬
schäftigt sich Ernst S t u f f e r , Rich .-
Wagnerstraße 6, mit den vom Stadt¬
rat genehmigten Plänen über den
Wiederaufbau des Marktplatzes und
des Platzes an der Hauptpost .

Das Auffongen des Verkehrs be¬
schäftigt jeden Städtebauer . Die Karls¬
ruher Aufbauplaner haben erkannt,
daß die Ballung des Verkehrs in den
Hauptstraßen von den Geschäften her¬
kommt, die durch alle möglichen
Manipulationen den Verkehr in die
Straßen locken. Folgerichtig haben sie
aus dieser Erkenntnis geschlossen, daß
man den Geschäftsverkehr eindämmen
müsse. Sie versuchen dies nun dadurch
zu erreichen , daß sie die bebaubare
Grundfläche verringern und die La¬
dengeschäfte hinter Arkaden verstek -
ken und klein halten . Diese Maßnah¬
men erscheinen nicht ausreichend, wes-

Motorrad und Beiwagen ; ja sogar
bahneigene Lastkraftwagen und der
Streifenwagen der Bahnpolizei wur¬
den dafür benutzt. Verteilt wurde
die Beute dann in der Wohnung der
beiden Rädelsführer, zum Teil auch
in einer Gartenhütte nahe beim
Rangierbahnhof.

»
Aus dieser Darstellung wird er¬

sichtlich , daß letztlich die Karlsruher
Kriminalpolizei durch die Verhaf¬
tung der beiden Haupträdelsführer
den Stein ins Rollen gebracht hat.
Dies ist umso erfreu ! eher , als das
Verbot für die öffentliche Polizei ,
bahneigenes Gelände zu betreten ■
ein , wie aus diesem Beispiel deut¬
lich wird sehr fragwürdiges Verbot!
— die Fahndungen außerordentlich
erschwert hat . Daß das systematische
Vorgehen des Sonderkommissariats
die Verbrecherbande zur Strecke
brachte, erfüllt die Karlsruher Be¬
völkerung (in der man übrigens über
die Bahnpolizei schon seit längerem
allerhand munkelte) mit Genug¬
tuung . Im übrigen ist, wie wir vom
Sonderkommissariat erfahren , damit
zu rechnen, daß der Kreis der Betei¬
ligten sich noch erhöhen wird . Die
Ermittlungen sind noch keineswegs
abgeschlossen . W.

Tagebuch der Fächerstadt
Die Treibstoffausgabe für Mai 1919

erfolgt ab Montag , 2. Mai , in der
ehemal. Grenadierkaseme , Moltke -
straße 12 , Zimmer 11 und zwar: Mon¬
tag , 2 . 5 . , für die Buchstaben A—E,
Dienstag, 3 . 5 . , für die Buchstaben F
bis K, Mittwoch, 4 . 5 ., für die Buch¬
staben L—P , Donnerstag, 5 . 5 ., für
die Buchstaben Q—T, Freitag , 6 . 5 .,
für die Buchstaben U—Z.

Die Staatliche Kunsthalle wird —
einem vielfach geäußerten Wunsch
zufolge — ab sofort auch Sonntag
nachmittags geöffnet sein . Die Ga¬
lerie ist demnach im Sommer täglich
von 10 bis 13 Uhr und von 15 bis
17 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt
an Wochentagen 50 Pfennige, an
Sonntagen 30 Pfennige. Mittwochs
freier Eintritt .

Vortrag. Auf Veranlassung der
Karlsruher überparteilichen Frauen¬
gruppe spricht am Freitag , 29 4 ,
19 .30 Uhr, im Aulabau der Tech¬
nischen Hochschule , Eingang Engler-
straße , die Leiterin der hiesigen
Beratungsstelle für schwer erzien-
bare Kinder, Frau Dr. med. Marie
Sulzer , über das Thema „Erzie¬
hung und Erziehungsgrundsätze, ge¬
wonnen aus der Erfahrung der
Psychotherapie“ . Der Vortrag ist
kostenlos allgemein zugänglich . '

halb hier ein viel weitreichenderer
Vorschlag gemacht wird , nämlich der,
bei der Bebauung der Kaiserstraße
überhaupt auf jeden Innenraum zu
verzichten ; auf den Grundstücken
werden lediglich Arkaden und dar¬
über — natürlich zurüdegesetzt — eine
doppelseitige Fassade errichtet. Da¬
durch wird folgendes erreicht :

1 . Die Straßen können stark ver¬
breitert werden .

2 . Die meist häßlichen Hinterhäuser
fallen vollständig weg, und der An¬
blick der Fassaden ist von der Paral¬
lelstraße der gleiche wie von der
Kaiserstraße .

3. Die eigensüchtigen Wünsche der
Anlieger , die weniger an die Fassaden
als an die Rentabilität ihrer Grund¬
stücke denken , sind von vornherein
erledigt .

4 . Der Verkehr wird bald von selbst
abfließen.

Dieser Vorschlag kann ln Karlsruhe
schon deswegen verhältnismäßig leicht
erfüllt werden , weil hier das Projekt
der Besiedlung des Hardtwaldes schon
aufgegriffen ist, und weil nach wei¬
terer Abholzung auf dem Schloßplatz
genügend Raum zur Aufstellung von
Geschäftsbaracken , Verkaufsbuden und

Jahrmarktwagen bleibt . Die gepfla¬
sterte Kaiserstraße kann so leicht
ihrem Hauptzweck: der Repräsentation
des neo-karlsruher Baugedaqkens aus¬
schließlich zu dienen , zugeführt wer¬
den.

Schülerverkehrsdienst in Nordbaden
In Zusammenarbeit mit dem Kul¬

tusministerium. der Kreis-Schuirfite
und Lehrerschaft wurde unter Lei¬
tung der motorisierten Landespolizei
in Nordbaden bis jetzt in über 20
Gemeinden der Schüler-Verkehrs¬
dienst eingerichtet. Dieser hat den
Zweck , an verkehrsreichen Straßen¬
übergängen die Schüler — haupt¬
sächlich die jüngeren Jahrgänge —
vor den zahlreichen Verkehrsgefah¬
ren zu schützen . Unter den Schülern
der 7 . und 8 . Volksschulklassen
wurden jeweils einige intelligente
Jungen und Mädchen ausgewählt,
die nach besonderer Ausbildung
durch die motorisierte Landespolizei
unter dem Motto „Jugend hilft sich
selbst!“ vor Beginn und nach Schluß
des Unterrichts die Mitschülersicher
über die Straße lotsen. Die Ange¬
hörigen des Schüler-Verkehrsdien¬
stes haben keinerlei polizeiliche Be¬
fugnisse gegenüber den übrigen Ver¬
kehrsteilnehmern.

Han nehme efne ruhgeschwärzte Glasscheibe . . .
. . . ond beobachte damit am Donne rs/tag vormittag die Sonnenfinsternis

Es stellt sich vor : Georg Philipp
Der neue Oberspielleiter für Oper und Große Operette am Staatstheater

’ *

Leserbriefe zu Karlsruher Baufragen
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Bunte Kurznachrichten aus Sudwestdeutschland Nut noch Gida unbesiegt
Zum Besuch der Basler Mustermesse

Sädcingen (br .) . Für den Besuch der Bas¬
ler Mustermesse hat die Militärregierung
für den Kreis Sädcingen 650 Tagesscheine
zugesagt . Der Kreis Säckingen erhielt 850
Tagesscheine . Die Anträge für den Besuch
sind aber sehr viel zahlreicher , so daß die
Stadtverwaltungen zu einer strengen Aus¬
wahl gezwungen sind.
Umschlag Im südlichsten Rheinhafen

Weil am Rhein (E. H.) . Der südlichste
deutsche Rheinhafen Weil a . Rh . führte
im letzten Jahre 6805 Tonnen Schnitt- und
Rundholz, Kali , Chlorkalzium und kalzi¬
nierte Soda rheinabwärts . Nur 80 Tonnen
wurden in Weil für die Hochrheinindu¬
strie ausgeladen .
WeltberühmtesLexikonneu bearbeitet

Freiburg (B . T .) . Unter Leitung des Re¬
gensburger Bischofs Dr. Buchberger wird
gegenwärtig das weltberühmte , im Herder -
Verlag erschienene „Lexikon für Theologie
und Kirche" neu bearbeitet . Vorgesehen
sind jecjoch als Zugeständnis an die herr¬
schende Geldknappheit nur 5 Bände statt
der bekannten 10 .

300 000 Franc gestohlen
Feldberg (br) . Unbekannte Diebe ent¬

wendeten aus dem „Hebelhof “ auf dem
Feldberg eine Geldkassette init 300 000
französischen Franken . In einer Gaststätte
versorgten sie sich dann noch mit Butter
und Eiern.
Badischer Fremdenverkehrsverband

halt Jahresversammlung ab
Freiburg (at) . Der badische Fremdenvpt -

kehrsverband Schwarzwald -Bodensee-Ober -
rhein , Sitz Freiburg , hält am 5 . Mai im
Konstanzer Rathaussaal eine dritte Jahres¬
versammlung ab . Die Tagesordnung um¬
faßt den Jahresbericht des Präsidenten
Louis Joner sowie Referate über modernes
Reisen , über den neuen Stil gastlicher
Haltung und über die Bedeutung der Kli¬
maforschung für die Kurorte .

Rachsüchtige Liebhaber
Freiburg (E . H .) . Eine Amazone vom Kai¬

serstuhl , die an dem Ritt der 180 Georgs¬
reiter beim Georgsfest in Freiburg - St .
Georgen teilnahm , warf einem von ihren
drei Verehrern etwas heißere Blidee als
den beiden andern zu. Dafür rächten sich
die beiden vermeintlich zurückgesetzten ,
indem sie den schönen Gaul ihrer Ama¬
zone vergifteten . Die Täter verrieten sich
selbst , denn sie boten der Familie der
Amazone 2000 DM , wenn sie von einer
Anzeige Abstand nehme .

Geologentagung in Freiburg
Freiburg (E . H .) . Der Oberrheinische Geo¬

logische Verein als Gemeinschaft aller
Geologen zwischen Main und Rhein , ver¬
anstaltete seine 70 . Tagung zum ersten
Male nach dem Kriege in der französi¬
schen Zone mit dem Schwerpunkt Frei¬
burg . An der Tagung nahmen drei fran¬
zösische und zytqi Schweizer Geologen teil .

Holzmangel in Baden
Freiburg (E . H .) . Die badische Landes¬

forstverwaltung kann in diesem Jahre nur
200 000 Ster Brennholz für die 350 000
Haushalte in Südbaden freigeben .
Weitere Schwarzwaldtannen fallen

Wehr (br ) . Im Auftrag französischer Fir¬
men beginnt im Gebiet von Todtmoos und
Wehrhalden ein neuer Holzeinschlag , der
etwa 20 000 fm Holz umfaßt .

Schwarzwälder Heimattag
Freiburg (E . H .) . Die neu gegründete Ar¬

beitsgemeinschaft „Sdiwarzwälder Volks¬
leben " veranstaltet am 29 . Mai in Freiburg
einen großen Heimattag mit allen Trachten
des Schwarzwaldes .
Jugendherberge Titisee wieder offen

Titisee (E . H .) . Die Jugendherberge über
dem oberen Ende des Titisees , eine der
schönsten im Schwarzwald , steht jetzt den
Mitgliedern des Badischen Jugendher¬
bergswerks e . V . wieder offen.

Nach 31jähriger Verschollenheit
zurückgekehrt

Fisdierbach b . Haslach (at ) . Eine Flücht¬
lingsfrau bekam dieser Tage die Nach¬
richt, daß der Vater , der 1918 für tot er¬
klärt worden war , nun nach 3ijähriger
Verschollenheit aus russischer Gefangen¬
schaft zurückgekehrt ist .

10 000 Mark Falschgeld
Offenbarg (E . H .) . Die Freiburger Krimi¬

nalpolizei faßte in Offenburg den in Un¬
terharmersbach im Kinzigtal wohnenden
Lebensmittelfabrikanten Weiß mit falschen
Hundertmarknoten im Werte von 10 000
DM . Weiß soll sich seit Januar in Zah¬
lungsschwierigkeiten befunden haben und
wird versucht haben , sich durch Falsch¬
geld vor dem Bankrott zu retten .

Bescheidene Stadtväter
Oppenan (E . H .) . Der Stadtrat von Op-

penau bat auf seine Aufwandsentschädi¬
gung verzichtet , um der Stadt die Gelder
für andere Aufgaben zu sparen .

„Elektrifiziertes Fahrrad 1'
Mannheim (wüj . Ein jugendlicher Rad¬

fahrer wollte sein Vehikel an ein Schutz¬
gitter abstellen , erhielt aber einen elek¬
trischen Schlag und zog sich Verbrennun¬
gen zu . Es stellte sich heraus , daß das
Gitter mit einer nicht isolierten Stelle der
Straßenbahnoberleitung Verbindung hatte
und unter einer Spannung von 500 V lag .
Zur Jubiläumsfeier aus USA zurück

Ludwigshafen (wü) . Der aus Schifferstadt
gebürtige katholische Pfarrer E . Saal kam
dieser Tage eigens zur Feier seines sil¬
bernen Priesterjubiläums aus den USA zu¬
rück . Pfarrer Saal war mit 18 Jahren aus¬
gewandert und hatte sich in Amerika die
Mittel für den höheren Schulbesuch und
das theologische Studium erarbeitet .

12jährige alz Zechpreller
Lindau (SWK ) . Zwei jugendliche Aus¬

reißer , von denen der eine seiner Mutter
50 DM entwendet hatte , konnten in einem
Gasthof ihre Zeche nicht mehr bezahlen .
Das Jugendamt schickte sie wieder den
Eltern zurück . — Zwei wesentlich gefähr¬
lichere Burschen, die zwar keine Papiere ,
dafür aber umso mehr Diebesgut bei sich
führten , konnte die Polizei verhaften . Die
Vorgefundenen Sachen wurden den Bau¬
ern , die von Augsburg bis Lindau ihre
V erluste anmeldeten , wieder zurückgegeben .

Bodenseedampfer im gegen Kleid
Konstanz (br .) . Das größte Dampfschiff

auf dem Bodensee , die „Stadt Uberlingen “
ist auf der Konstanzer Werft von Grund
auf überholt worden , l 1̂ * Tonnen Farbe
waren notwendig , um dem Schiff einen
neuen , weißen Anstrich zu geben . Die ge¬
samte Innenausstattung wurde neu be»
schafft ; rund 30 QOO Arbeitsstunden sind
zu dieser Überholung aufgewendet worden .
Sehlechtos Geschäft am Bodensee
Konstanz (B . T .) . Trotz starken Fremden¬

verkehrs verzeichnen die Gaststätten am
Bodensee ein schwaches Geschäft . Größere
Hptels und Speiselokale zeigen eine gäh¬
nende Leere . In einem Meersburger Re¬
staurant sind von 70 vorbestellten Mittag¬
essen nur drei eingenommen worden . Be¬
vorzugt wird von den Ausfiüglern wach¬
send die Rucksackverpflegung .

Lang gesuchter Räuber gefaxt
Konstanz (br ) . Die Kriminalpolizei Kon¬

stanz nahm einen 27jährigen Mann fest ,der seit langem gesucht , sich bisher einen
Namen als Räuber und Einbrecher ge¬macht hatte . Bei seiner Festnahme trug er
180 000 französische Franken und 1000 DM
bei sich. Bei der Vernehmung entwich er
aus dem Amtszimmer und schloß die bei¬
den Beamten ein . Er könnt « jedoch nicht

Durch die Röntgenplatte identifiziert
Weinheim (M . K .) . Im Frühjahr 1947 er¬

schien bei einer hiesigen Familie ein jun¬
ger Mann und erstattete Bericht, daß er
init dem Sohne der Familie aus französi¬
scher Kriegsgefangenschaft entflohen sei .
Um der Verfolgung zu entgehen , mußten
die Beiden unterhalb Kehl den Rheinstrom
durchschwimmen. Obwohl er ein ausge¬
zeichneter Schwimmer war , erreichte der
Weinheimer das jenseitige Ufer nicht .
Ueber sein Schicksal herrschte Dunkel . Von
den Leichen, die der Rhein im Laufe der
Zeit freigab , konnte schwerlich eine Iden¬
tität festgestelit werden . Da der vermißte
Junge früher einmal einen Arm gebrochen
hatte und in der Heidelberger Klinik noch
eine Röntgenplatte aufbewahrt wurde ,
konnte nun eine Leiche, die schon längere
Zeit am Fundort beerdigt war , an Hand
der Röntgenplatte als die des jungen
Weinheimer Soldaten identifiziert werden .
2 Todesopfer einer Familientragödie

Mannheim (SWK ) . Ein 38 Jahre alter
polnischer Staatsangehöriger tötete hier
mit einer Selbstladepistole ßeine Frau ,
allem Anschein nach in einem Anfall von
Geistesgestörtheit . Darauf richtete er die
Waffe gegen sich selbst und brachte sich
tödliche Verletzungen bei . Der Täter , der
erst seit , einigen Monaten mit einer um
mehrere Jahre älteren Deutschen verhei¬
ratet war , hatte bisher nach Angaben der
Hausbewohner eine durchaus normale
Ehe geführt .

Die Maikirschen
Weinheim (M . K .) . Nach einer wunder¬

baren Blüte und der folgenden feuchtwar¬
men Witterung haben sich die Frühkir¬
schen so entwickelt , daß in den ersten
Maitagen mit reifen Kirschen an der Berg¬
straße zu rechnen ist .

schnell genug den Abgang aus dem Ge¬
bäude finden und wurde erneut fest¬
genommen .

Erdöl am Bodensee?
Konstanz (E . H .) . Der ganze Melassezug

nördlich der A/pen , der sich von Genf bis
nach Brünn erstreckt , wurde unter die in
Europa ansässigen Erdölfirmen verteilt ,damit sie dort nach Erdöl sondieren . Quer
durch diesen Molassezug legt sich der Bo¬
densee . Am Unter - und Ueberlingersee
forscht »un die Wintershall AG ., Celle , in
der Markdorfer Gegend die Schachtbau
und Tiefbohr GmbH., Salzgitter , nach Erdöl.
Das Sondierungsverfahren ist neu . Wenn
die Geologen in der Tiefe Erdöl vermuten ,
wird erst eia leichtes Bohrgerät für eine
Probebohrung in 300 bis 400 m Tiefe an¬
gesetzt . Erst wenn erölhöfflidhe Strukturen
in der Tiefe gefunden werden , werden
Bohrtürme erbaut

Ei» „scüMwrer" Diebstahl
StockaCb (br ) . Aus einer Gastwirts <haft

tu Stadca* holten unbekannte Diebe ei¬
ne* 2Zentner »«bweren Kassenschrank
und transportierte * ihn vermutlich auf
einem Handwagelchen zu einem abseits
wartenden Kraftwaimn . Im Schrank befan¬
den sich ungefähr $80 DM .

Schwere WUcfMbweinschfiden
Stockach (br) . Durch Wildschweins «baden

sind in Edcartebronn etwa 30 Prozent der
Wintersaat vernichtet worden . Man sieht
die Ernte ernstlich gefährdet , wenn vorher
keine Treibjagden abgehalten werden .

Von 4# Zentner aotwrecer Waise
ttbnrfalircn

Singen (br) . In Rleloetngea wurde eine
Frau von einer 48 Zentner schweren Wie¬
senwalze überfahren , als cjis Ochsenge¬
spann scheute und durchging . Sie erlitt
schwere Beckenverletzungen .

Rund um den Bodensee

Die Ringkämpfe im Passage -Palast
sind in das letzte und entscheidende
Stadium getreten . Mit größter Härte
kämpfen die Ringer um den Sieg . Be¬
reits in der ersten Begegnung des gest¬
rigen Abends standen sich mit dem
Hamburger Dose und Vinca gleich zwei
schwere Männer gegenüber . Zunächst
mixte Vinca gut mit , fiel auch zur Ab¬
wechslung einmal aus der Rolle und
lag dann Sekunden später nach einer
Gesamtzeit von 32 Minuten auf beiden
Schultern . Erstaunlichen Widerstand
leistete der körperlich viel schwächere
Westphal dem italienischen Riesen Tra -
vaglini . Wiederholt befreite sich der
blonde Westphal aus der Umklam¬
merung seines Gegners , griff auch
mehrere Male den Italiener an , mußte
sich dabei aber schließlich doch nach
50 Minuten geschlagen geben , als Tra -
vaglini einen KrawattengrifE abfing

und durch Ausheber gewann . Ein «
schnelle Entscheidung brachte der Frei¬
stilkampf zwischen Baumann und Pi -
netzki , den Baumann nach 6 Minuten
zu seinen Gunsten entschied . Mit
größter Spannung sahen die zahlrei¬
chen Zuschauer dem letzten Treffen
zwischen Gida und Kaiser entgegen .
Minutenlang wogte der Kampf unent¬
schieden hin und her , ja man könnt #
sogar über den ganzen Kampfverlauf
leichte Vorteile von Kaiser registrie¬
ren , bis schließlch Gida nach einer
Gesamtzeit von 55 Minuten durch
finnischen Ausheber aus dem Stand
Sieger wurde .

Heute ringen : Kusch — Westphal ,
Kaiser — Vinca , Jansing — Travaglinl
und im Freistil Baumann — Gida (alle
Kämpfe gehen bis zur Entscheidung ) .

Bezirksklasse Karlsruhe -Pforzheim
Ispringen — Durlach -Aue 2 : 3

FC Eutingen 22 68 :34 33 :11
SpVgg Durlach -Aue 21 46 :42 26 :16
Ispringen 20 45 :41 25 :15
FC Birkenfeld 20 55 :30 24 :16
FV Mühlacker 20 50 :34 24 :16
Dillweißenstein 22 47 :11 24 :20
Königsbach 21 33 :35 22 :20
FC Berghausen 21 39 :42 21 :21
Söllingen 22 52 :46 21 :23
Grötzingen 21 47 :51 19 :23
ASV Pforzheim 22 30 :48 8 :36
Phönix Würm 22 23 :80 7 :37

Kreisklasse A
St . 1 : Beiertheim — FC 21 2 :1, Pfaffen-

rot — Stupferich 3 :2 , Rüppurr — Spessart
6 : 1, Bulach — Busenbach 3 :2 , Frankonia —
Bretten 10 :1. St . 2 : Neuburgweier — Grün¬
winkel 1 :3 , Friedrichstal — Sportfreunde
Forchheim 5 :6 , RuEheim — Linkenheim
0 :3 , Fr .T . Forchheim — Hochstetten 0 : 1,
Spödc — Khe.-West (Privatsp .) 3 :3 , Mörsch
— Blankenloch 1 :2 .

Kreisklasse B
St. 1 : Karlsruhe -Ost — Gehörlose 15 :1 ,

Südstadt — Rintheim 3 : 1, Graben — Lie-
dolsheim 1 :3 , Fr .Sp .u .Sp .V . Karlsruhe —
Leopoldshafen 0 .-2 , FC Baden — Neureut
1 :5 , Polizei — Olympia -Hertha 2 : 1 abge¬
brochen . St. 2 : Grünwettersbadi — Itters¬
bach 1 :3 , Spielberg — Langenalb 2 :5 , Rei¬
chenbach — Hohenwettersbach 1 :1. St . 3 :
Bruchhausen — Wolfartsweier 2 :0.

Ettlingen — ASV Durlach 1 3
Die ASV -Mannschaft weilte am

Sonntag zu einem Freundschaftsspiel
in Ettlingen . Stehlik , Streibel und
Krebs erzielten für Durlach die Tore ,
während für Ettlingen der Halblinke
erfolgreich war .

Bad . Schach -Mannschaftsmeisterschaft
Am Sonntag , den 24 . April , trafen

sich in Heidelberg und Feudenheim die
Achter -Ligamannschaften von Karls¬
ruhe , Pforzheim , Mannheim , Heidel¬
berg , Durlach und Feudenheim zum
Kampf um die Badische Mannschafts¬
meisterschaft . Es . wurde an allen Bret¬
tern heiß gekämpft . Durch die Teil¬
nahme des früheren Deutschlandmei¬
sters Paul Schmidt , Heidelberg , gewan¬
nen die einzelnen Partien einen beson¬
deren Reiz . Sowohl der Vertreter von
Karlsruhe , Max Eisinger , als auch der
Spitzenspieler von Pforzheim , A.
Schuppler , konnten gegen Paul Schmidt ,
Heidelberg je ein Remis erzielen .

Die einzelnen Resultate sind : Pforz¬
heim — Mannheim 4 :4, Pforzheim —
Heidelberg 3 :5 , Heidelberg — Karls¬
ruhe 41/s :31/t , Mannheim — Karlsruhe
5 :3 , Durlach — Feudenheim 6Vs :1Vj.

Es sind noch 2 Runden zu spielen .
Nach dem augenblicklichen Stand liegt
Heidelberg an der Spitze vor Karls¬
ruhe , dem Vorjahrssieger . -L-

Vor der DFA-Tagung in Köln
Der Deutsche Fußball -Aussdiuß hat für

(eine Tagung am kommenden Wochen¬
ende in Köln eine Reihe wichtiger Punkte
zu entscheiden . Zunächst gilt es Beschlüsse
zu fassen hinsichtlich der bevorstehenden
Tagung der FIFA und der zu erwartenden
Stellungnahme zum deutschen Problem.
Außerdem ist inzwischen der Fall Jahn
(Neuendorf ( akut geworden und dürfte da¬
bei eine endgültige Regelung finden . Der
Sportverband Rheinland , der die fragliche
Spielgenehmigung für Jahn ausstellte ,
wurde aufgefordert , einen bevollmächtigten
Vertreter zu entsenden . Auch das Thema
Berufsspieler und Vertragsspieler dürfte
ein weiterer Besprechungspunkt sein .

Bie Parade der Aufstiegskandidaten
In der Oberliga Süd werden zwei

Platze frei, um die sich die zwei Besten
der vier Landeshgen bewerben . Bisher ste¬
hen bereits fest : Jahn Regensburg und
SpVgg Fürth (Bayern ) , 1 . FC Pforzheim
und VfL Neckarau (Baden) , KSV Kassel
(Hessen ) und SG Untertürkheim (Württem¬
berg ) . Als zweiter hessischer Verein kommt
SV 98 Darmstadt oder SC 03 Kassel in
Frage , während in Württemberg der FV
Zuffenhausen die besten Aussichten hat .
In Württemberg erkämpfte sich Untertürk¬
heim die Teilnahmeberechtigung durch ei¬
nen 2 : i -Sieg über VfR Aalen .

Portsmouth im Endspurt
Der englische Tabellenführer Ports¬

mouth bewies auch an diesem Wochen¬
ende durch seinen 2 : 1-Sieg bei den
Bolton Wanderers erneut seine aus¬
gezeichnete Form und ist nunmehr
praktisch Meister der 1 . Division .
Durch die «Remis spiele seiner Verfolger
Newcastle und Manchester UTD beträgt
der Unterschied mit Newcastle nun¬
mehr fünf Punkte . Manchester United
verlor seinen bisherigen dritten Platz
an Derby County .

Völlig undurchsichtig ist weiterhin
die Situation am Tabellenende der
Fünf , die alle einen Punkt gewannen
und weiterhin dicht beieinander liegen .

Ergebnisse : Arsenal — Chelsea 1 :2.
Aston Villa — Stoke City 2 : 1 . Blackpool
— Middlesbrough 1 :1. Bolton Wariügrers
— Portsmouth 1 :2.
Birmingham City
Town — Everton 1 :1 . Liverpool — New
Castle UTD 1 :1. Manchester UTD —
Preston Northend 2 :2 . Sheffield United
— Burnley 0 :0. Sunderland — Carlton
Athletic 1 :0. Wolverhampton Wande¬
rers — Manchester City 1 :1 .

Das Hauptereignis im schottischen
Fußball war das Cup -Endspiel zwischen
den Glasgow Rangers und Clyde , das
die Rangers überraschend hoch mit 4:1
Toren gewannen .

Derby CountyN —
1 :0 . Huddersflelcl

Meine liebe ' Frau , unsere liebe ,
treusorefende Mu *ter , Schwiege *-

mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Christiane Betz
geb . Schub

durfte in Gottes Frieden heim¬
gehen ,
Karlsruhe , 24/ April 1949.
Amatienstr . 41.

In tiefer Trauer :
Johann Betz, Schneidermeister
Elsa Betz
Helene Betz
Hans Betz,

z . Zt . in russ . Gefangenschaft
u . Frau Irmgard Betz,

geb . Schmidt
mit Enkelkind Monika

Beerdigung : Mittwoch , V*i Uhr ,
Hauptfriedhof .

^ KURBEL
„Notlandung " — 13 Menschen im An¬
gesicht des Todes .

ümm
Donnerstng

letzter
mMMIBHSTIt-16 RUt 790t T *>« !

„Schuld allein Ist der Wein " . Eine
handfeste , vollsaftige Bauerirkomödie .
15.30, lß .00, 20 .30 Uhr . Ab Freitag :
Das Film-Ereignis . Paula Wessely in
„Der Engel rait der Posaune " .

MEINST* * *

Noch
3 Taget

Der Stirn, von dem man spricht :
Arzt und Dämon" . 15.30, 18.00 , 20.30..

i

i

j

neutt Ik » * 1
Jläf HOU

Di« Schöpfung des
großen Dramatikers
JEAN 6IRAUDQUX
Ein ietemptundener
Film von der Glut des |
Glaubens und der Ge¬
walt der liebe .
Req e : ROBERTBRCaSON I

| Beginn : 13 ■15 ■17 ■19 u. 21 Uhr [

GLORIA

KHC- DUMteU auf ISO

Letzte
3 Tage I

„Die Wendeltreppe “. Der atemrau¬
bende Krimmalftihn . 15.00 , 17.30 , 20.00 .

Ihr« Rufnummer für Anzeigen
6649

Amtlich« Bekanntmachung «»

Bauarbeiten
Vorbehaltlich der Mittelbewilligung
werden die Bauarbeiten für die Wie¬
derherstellung d . Straßenbrücke über
die Reichsbahn bei Hmdeleheim ,
Reichsstr . Nr . 35 , km 2,7 , in Stahl¬
beton an leistungsfähige , ka Brücken¬
bau erfahrene BauunternehavuQgeti
vergeben .
Die Verdingungsunterlagen werden
ab 26. 4. 4S beim Bad. Straßenbau -
amt , Karlsruhe , Moltkestr . 12, Bau D ,
gegen eine Gebühr von 5.00 DM
während der Dienststunden abgegeb .
Eröffnung d . Angebot« am Mittwoch ,
den 1. i . 4$, 11 Uhr . Zuachlagafrist
5 Wo* * .

AM RONOIUPUTZ / RUf »flM Bnfl. Strataabttumt Kuterab«.

Wie Banen SS« billig und schnell !
Indem Sie die Ideal -Bims-Hflhlbloek steins verwenden

l<k liefere Ihnen ha Mustersteine ans :
Natur -Bimskies (Hohlblock ) 50x25x22 .5 nu dem Preis DM 0.95 pro Stück
Enflaugter Schlacke (Hohlblock ) 50x25x22,5 xu d . Preis DM 0.90 pro St/üek
VoU -Lelcktbausteine , Bims, 25x12x10 zu d . Preis DM 110.— pro 1000 Stüde
VoH -Lelchtbausteine , schlacke , 25x12x10 , zu d . Prs . DM 100.— pro 1000 St.

Die Preise verstehen sich frei Baustelle .
Bei Bedarf unverbindliche Musterunterbreitung .

Gerhard Niebel , Kunststeinwerk, Durlach
Funkerstrafte 4 — Telefon Oi 185

Stenotypistin mit gut . Sürokenntniseen
v . hies . Nahrungsmittelfabrik z . bal¬
dig . Eintritt ges . Angeb . m . Zeugn .-
Abschriften u . mögl . Lichtbild u . 1517
Anzeig .-Bekir , Karlsruhe , Karletr . 14.

Zu mieten gesucht
Gr. Leerzimmer v . Beamtenwitwe , mit

ber . Tochter ges . Ang . 32910 SAZ Khe

Zu verkaufen

Breite neue Chaiselongue 75 DM , zu
vkf . Markgrafenstr . 25, Tapezierwkst .

Transmissionsriemenscheiben verschied .
Größen aus Eisen und Holz , sowie
kompl . Trensmissionsanlage zu vkf .
Humboldstraße 27.

Stellen-Angebot«

Erstklassiger
Zuschneider

für Herren - und Damen-Oberbe -
kleidung , de « auch den modern¬
sten Ansprüchen genügt , zur Lei¬
tung eines bekannten Maßateliers
in Durlach per sofort gesucht .
Diskretion zugesichert . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit Gehalts -
Ansprüchen u . 32905 SAZ Khe.

im Urlaub oder auf Reisen
brauch «» SU keineswegs auf Ihr« gewohnt «

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
» vnniditnn .
« •bau « • ihm bitte vor Urlaub* - ed . r Itelubnginn
Ihn neee Antchrift bekannt. Wir » nd . n Ihnen garnt
Ihn latfcmS sofort i/nd ragalmiBIg na dt .

m KMttSftUHR j# U£ ZETON€

und hoher Blutdruck
mit Ihren quälenhen Befllelterfifieinungen mit fietjuntuhe , Sthminbelgefühl ,nerooftiat , Reizbarkeit, Ohtenfaufen, 3itRulations(lorungen , allgemeiner hötpet-liaiet uno geiftiget £ei(hmgsrüthgang merben feit Dielen Jahren erfolgreich mH

Antisklerosin -Tabletten
bekämpft. Rntlfhierofin enthält heilkräftige blutbrudtfenfttnbe. hety eau-lierenbe firäuterbcogen tenb -Ertrahte, fatale eine feit oierslg Jahren be-
® ährte, ät3tlich Dielfach aerorbnete BlutfalshompofUion. flntifhlerafin greiftDie Befdiroerben gleichseitig oon netfdiiebenen Richtungen her oirhfam an.Preis ITl. 1 .85 in allen flpothehen. Tnebophorm -DDeth, manchen I mmh

Geschäftliche Empfehlungen
Maler - und Tüncherarbelteu übernimmt

solides Malergesch . Teilzahlg . Bayer ,Karlsruhe , Steinstr . 18, III . r .
Heiraten

Einheirat in gutes Geschäft bietet ge¬bildete 30erin mit Grundbesitz tüch¬
tigem Herrn , Näheres u . 264 durch
Briefbund Treuhelf , Briefannahme¬
stelle München 51, Schließfach 37. ) (

1

iXPORT
« ESSEN
. 1949

HANNOVER
21 - 28 . APRIL

ALLGEMEINE EXPORTMESSE
20 . - 3Q . MAI

TECHNISCHE EXPORTMESSE
Mtsss-Attsweissfür disAHgsmslnsExport* tscs
abU . MörzuodfOrdisTiiainUdisExpertnmst I
ab 25. April1949beiden Industrie- s . Handels- I
kemmsni sowisHaadwsrkskamntaraverfügbar J* *

!Xodhen

sdhmedker
ist nicht

schwer mit

Ji ' iH.r/ipi .ri1
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